


„In derWelt habt Ihr Angst“: Diesen
ersten Teil desWortes Jesu erleben
wir täglich: Angst vor Einsamkeit, vor
Schmerzen und Tod, vor politischem
undwirtschaftlichemChaos, Angst
umKinder und Enkel, Angst vor
Krankheit, Angst vorWohlstands-
verlust ...

Jesus sagt: Das gehört zu dieser
Welt. Er sagt nicht: Glaubende haben
keine Angst. Jesus beschönigt nichts.
Er sagt sehr nüchtern: DieWelt ist
kein Schlaraffenland – auch nicht für
den, der glaubt.

Darum kann die Bibel auch ganz of-
fen von Ängsten reden: „Herr, sei mir
gnädig, dennmir ist angst“ – ruft der
Beter eines Psalms (Ps 31, 10). Die
Jünger Jesu haben Angst vor dem
Sturm auf dem See Genezareth. Sie
haben Angst und laufen davon, als
Jesus verhaftet wird.

Wennwir Ängste haben, dürfen wir
sie vor Gott zugeben und sie ihm kla-
gen. Gott hört!
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Und hoffentlich haben Sie alle auch
einenMenschen oder eine Gruppe,
in der Sie über Ihre Ängste sprechen
können. Das ist keine Schande, son-
dern sehr menschlich. Diese Dinge
gehören aber in den vertrauten Kreis
und nicht in die Öffentlichkeit.

„Aber“, sagt Jesus weiter. Dieses
„Aber“ weist die Angst in ihre
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Angedacht

Schranken. Es hebt die Angst nicht
auf, lässt sie aber auch nicht alles
verschlingen.

„Seid getrost!“, so redenwir heute
nicht mehr. Heute würdenwir sagen:
„Lasst euch nicht verrückt machen!“,
„Haltet den Kopf hoch!“, „HabtMut
zur Zukunft!“

Jesus gibt einen Grund für diesen
Mut zur Zukunft: „Ich habe dieWelt
überwunden“. Jesus sagt nicht: „Ich
habe die Angst überwunden“, son-
dern „dieWelt“.
Ich, sagt Jesus, nicht ihr. Das ist das
Besondere und Einmalige an Jesus.
„DieWelt“: In diese abgefalleneWelt
ist Jesus gekommen. Nicht, um eine
Weltreise zumachen. Sondern wie
eineMutter, die in ein brennendes
Haus stürzt, um ihr Kind zu retten –
unter Einsatz ihres Lebens.

„Welt“, das heißt:
Wie dumir, so ich dir! Zuerst komme
ich, dann kommt eineWeile gar
nichts, dann kommen die anderen
noch lange nicht.

„Welt“, das heißt:
Sich eine Nische zumÜberleben su-
chen, nichts riskieren, sich sichern
vor Einsatz und Risiko.

„Welt“, das heißt:
Andere für die eigenen Zwecke ein-
setzen und gebrauchen.

Was wir heute so eklatant erleben:
Ansprüche und Schuldzuweisungen

– das ist „Welt“.

DieseWelt hat Jesus überwunden.
„Überwunden“, das klingt sehr schön,
das ist die gehobene Sprache Lu-
thers.Wörtlich steht da: „Ich habe
dieWelt besiegt“, im Griechischen
„nenikeka“.Wer diesesWort im anti-
kenMittelmeerraum hörte, der
dachte sofort an das berühmteWort
des Boten vonMarathon: „Nenikeka-
men“ – „wir haben gesiegt“.

Sie erinnern sich sicher an Ihren
Geschichtsunterricht: Im Jahre 490
v. Chr. überfällt der Perserkönig
Darius I. Griechenland undwird in
der Schlacht vonMarathon geschla-
gen. Der Bote läuft die 42 km nach
Athen undmeldet: „Wir haben ge-
siegt!“ – dann bricht er tot zusam-
men. Dermilitärische Sieg über ein
überlegenes feindliches Heer – das
ist etwas Besonderes. Aber es ist
auch ein StückWelt.

Jesus hat dieWelt selbst besiegt und
überwunden. Das ist noch viel mehr.
Was hat er eigentlich getan?

Er zieht durch das Land Galiläa und
predigt: Gottes Herrschaft ist da!
Der Himmel ist nicht leer, sondern
Gott sieht und nimmt teil. Er ist uns
ganz nahe.

Das ist schon ein Stück Überwindung
derWelt: Auf Gott hinweisen.Wir
sind nicht alleine und ausgeliefert.
Aber Jesus sagt das nicht nur, son-
dern er lebt das. So heilt er Kranke.

Er hat offenbar eine Ausstrahlung, in
derMenschen sich lösen und ihre
Verkrampfungen verlieren können.
Heilung – das ist ein Stück Überwin-
dung dieser von Krankheit geschla-
genenWelt. Aber Jesus bleibt dabei
nicht stehen. Er wird keinModepsy-
chotherapeut – das wäre wieder ein
StückWelt. –Menschen geben ihm
gegenüber ihre Schuld zu.

Da istWelt ein Stück überwunden,
woMenschen nicht andere für
schuldig erklären, sondern sagen
können –wie Zachaäus: Ja, ich bin
der Schuldige.
Aber Jesus geht noch ein Stück wei-
ter: Er übernimmt selbst die Schuld
der anderen, derWelt. Stellvertre-
tend. Das ist das Zentrum seines
Redens und Tuns.

Jesus hätte ja amKreuz sagen kön-
nen: „Ich sterbe für eine gute Sache.
Aber ihr beide nebenmir – ihr seid
Verbrecher. Und ihr Soldaten da un-
ten: Ihr seidMörder“.

Aber Jesus sagt das nicht. „Wahrlich,
wahrlich ich sage dir: Heute wirst du
mit mir im Paradiese sein“ – das ist
einWort an denMitgekreuzigten.
Und von denMenschen unter dem
Kreuz sagt er: „Vater, vergib ihnen,
denn sie wissen nicht, was sie tun!“

So überwindet Jesus dieWelt. Dabei
überfällt ihn selber die Angst: „Vater,
ist’s möglich, so lass diesen Kelch an
mir vorübergehen! Aber nicht, wie
ich will, sondern wie duwillst!“,

„Mein Gott, mein Gott, warum hast
dumich verlassen!“

„Welt“, das heißt:
Andere für sich sterben lassen.
Jesus überwindet dieWelt, in dem er
sich dem Sterben nicht entzieht.
Nicht am Sterben vorbei, sondern
durch das Sterben hindurch – so be-
siegt er dieWelt in ihrem grausams-
ten Höhepunkt, dem Tod.

Michmacht das zuversichtlich in die-
sen unsicheren Zeiten.
Ich hoffe Sie, liebe Leserin, lieber Le-
ser, auch.

Ihr Gemeindepfarrer

(Ulrich Knödler)
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EinkommensschwacheHaushalte lei-
den überproportional stark unter
der rasanten Teuerung, was in vielen
Fällen zu existenzbedrohenden Kri-
sen führt. Von der aktuellen Politik
der Bundesregierung werden sie nur
unzureichend entlastet. Das ist das
Ergebnis einer von der Diakonie
Deutschland in Auftrag gegebenen
Studie. Die Studie vonDIWEcon, ei-
ner Beratungstochter des Deutschen
Institut fürWirtschaftsforschung e.V.
(DIWBerlin) ermittelt die tatsächli-
che „Belastung einkommensschwa-
cher Haushalte durch die steigende
Inflation“. Aus Sicht der Forscherin-
nen und Forscher könnte ein von der
Diakonie vorgeschlagener Krisenme-
chanismus für soziale Notlagen die
ärmsten Haushalte wirkungsvoll ent-
lasten. Der Studie zufolge geben die
einkommensschwächsten 20 Pro-
zent der Haushalte nahezu zwei
Drittel (62,1 Prozent) ihres Konsums
für die Preistreiber Nahrungsmittel,
Wohnen undHaushaltsenergie aus.
Bei den einkommensstärksten 20

Prozent sind es nur 44,1 Prozent.
Weil es sich dabei umWaren des
Grundbedarfs handelt, können die
ärmsten Haushalte dieMehrausga-
ben kaum kompensieren. Die Be-
rechnungen zeigen, dass die Entlas-
tungspakete der Bundesregierung
zwarWirkung entfalten, die exis-
tenzbedrohende Belastung der ein-
kommensschwächsten Haushalte
aber nicht ausgleichen.

Vor diesemHintergrund schlägt die
Diakonie Deutschland deshalb einen
Notfallmechanismus vor: Bei einer
vomBundestag festgestellten sozia-
len Notlage von nationaler Tragweite
sollen Haushalte, dieWohngeld, Kin-
derzuschlag, Grundsicherung für Ar-
beitssuchende, Sozialgeld nach dem
SGB II oder Grundsicherung im Alter
oder bei Erwerbsunfähigkeit bezie-
hen einen Krisenzuschlag erhalten.
Dieser müsste derzeit mindestens
100 Euro proMonat für eine Dauer
von sechsMonaten betragen. Ein
entsprechender Notlagenparagraf

müsste dazu in die entsprechenden
Gesetze eingefügt werden.

Der Präsident der Diakonie Deutsch-
land, Ulrich Lilie hierzu: „Rund acht
MillionenMenschen in Deutschland
leben von existenzsichernden Leis-
tungen. Hinzu kommen die vielen Fa-
milien sowie Rentnerinnen und
Rentner, deren Einkommen knapp
über den Anspruchsgrenzen für Un-
terstützungsleistungen liegt und die
nunwegen der Inflation in Armut
rutschen. In einem Sozialstaat müs-
sen diejenigen vorrangig entlastet
werden, die von einer Krise am här-
testen getroffen werden. Denn an-
ders als Gutverdiener können sie die
Preissteigerungen für lebensnot-
wendige Güter nicht durch Einspa-
rungen oder Rücklagen ausgleichen.
Das Gutachten zeigt: Die bisherigen
Einmalzahlungen, die wie Almosen
daherkommen, reichen nicht aus.
Der Vorschlag
der Diakonie ist
pragmatisch,
zeitlich begrenzt
undwäremit
Kosten von etwa
5,4Mrd. Euro
auch bezahlbar.“

Der Präsident des DIWBerlin, Mar-
cel Fratzscher ergänzend: „Wir sehen
derzeit eine höchst unsoziale Inflati-
on. Die Politik muss einenWeg fin-
den, die Härten insbesondere für
einkommensschwacheHaushalte ab-
zufedern. Sie haben kaum dieMög-
lichkeit, ihr Konsumverhalten anzu-

passen, da ein Großteil des Einkom-
mens ohnehin in Produkte des tägli-
chen Bedarfs fließt. Einmalzahlun-
gen stellen nur eine temporäre, aber
keine dauerhafte Lösung dar.Wir
brauchen permanent höhere Löhne
und Sozialleistungen.“

Die Analyse durch die Studie macht
deutlich, dass durch die Umsetzung
des Diakonie-Vorschlags die Belas-
tung der einkommensschwächeren
und vulnerablen Gruppen schnell
und zielgenau gemindert werden
könnte. Insbesondere die Haushalte
am unteren Ende der Einkommens-
verteilung können so ihren Konsum
in Zeiten hoher Preisanstiege si-
chern. Auch falls die Inflation über
den aktuellen Prognosen liegen soll-
te, werden diese Haushalte durch die
Umsetzung des Vorschlags wir-
kungsvoll entlastet. Dennoch gilt
hier zu beachten, dass einige in ver-

steckter Armut lebendeHaushalte
durch das Raster der Transferzahlun-
gen fallen könnten. Dies betrifft ins-
besondere Rentner*innen-Haushal-
te, die ihren Anspruch auf Grundsi-
cherung nicht wahrnehmen und be-
reits durch die bisher beschlossenen
Entlastungsmaßnahmenweniger
stark profitieren.

„Ohne eine zielgenaue und effektive Unterstützung der Ärmsten in
unserer Gesellschaft werden viele Menschen spätestens im Herbst vor der
bitterenWahl stehen, entweder weniger zu essen oder zu frieren. Die
bisherigen Entlastungspakete der Koalition sind aus Sicht der Ärmsten
eben keine Lösung ihrer gravierenden Probleme.“

Ulrich Lilie

Energiekrise und Armut

ArmeHaushalte brauchen
zielgenaue Entlastung
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Zum Internationalen Tag für die Be-
seitigung der Armut am 17. Oktober
erinnert die Diakonie Hessen daran,
dass globale Entwicklungsziele, wie
die Beendigung von Armut, nur er-
reicht werden können, wenn sich vie-
leMenschen an vielenOrtenwelt-
weit dafür einsetzen – auch in Hes-
sen. Mit der Agenda 2030 legten die
Vereinten Nationen 17 Entwick-
lungsziele für Nachhaltigkeit, die So-
cial Development Goals (SDGs), fest.
„Die Beendigung von Armut und die
Gewährleistung hochwertiger Bil-
dung finden sich genauso im Zielka-
talog wie die Bekämpfung des Klima-
wandels oder der Zugang zu bezahl-
barer, verlässlicher und nachhaltiger
Energie für alle“, sagt Carsten Tag,

Vorstandsvorsitzender der Diakonie
Hessen, und ergänzt: „Bereits im
Jahr 2015wurde also deutlich ge-
macht: Fragen von sozialer Gerech-
tigkeit und ökologischer Nachhaltig-
keit lassen sich nicht trennen, beide
gehören zusammen, damit ein Leben
inWürde und der Schutz vonNatur
und Planet auf Dauer gelingen.“

Auch das LandHessen orientiert sich
mit seiner Nachhaltigkeitsstrategie
an den SDGs, nachzulesen unter an-
derem im hessischen Fortschrittsbe-
richt 2020. „Gerademit Blick auf das
erste Ziel, die Beendigung von Ar-
mut, schneidet Hessen seit einigen
Jahren auch imVergleichmit ande-
ren deutschen Bundesländern be-

sonders schlecht ab“, gibt Dr. Felix
Blaser, Bereichsleiter bei der Diako-
nie Hessen, zu Bedenken. Laut den
Daten desMikrozensus aus dem
Jahr 2021 sindmittlerweile 18,3
Prozent der hessischen Bewoh-
ner*innen von Armut gefährdet. „In
Zeiten vielfältiger Krisen wird auch
denMenschen im globalen Norden
immer klarer: wennwir nicht ent-
schieden gegensteuern, rückt das Er-
reichen einer lebenswertenWelt für
alle in weite Ferne. Es finden sich zu-
nehmendMenschen in Armutslagen,
die sich bislang wenig Sorgen um ihr
Auskommenmachenmussten“, so
Felix Blaser. Momentanwerde zu-
dem besonders deutlich, wie eng bei-
spielsweise das Ziel der Sicherung
verlässlicher und nachhaltiger Ener-
gie und das Ziel der Beendigung von
Armut zusammenhingen.
„Wir sindmit der besonderen Aufga-
be konfrontiert, einerseits akute Not
möglichst schnell lindern zumüssen,
andererseits dürfen wir die notwen-
digen Transformationsprozesse der
Gesellschaft hinsichtlich des Klima-

wandels nicht aus den Augen verlie-
ren. Sonst verlagern wir das Problem
lediglich auf die Zukunft, ohne an ei-
ner wirklichen Lösung zu arbeiten“,
ergänzt Carsten Tag.

Dabei gelte es, möglichst vieleMen-
schen aktiv in die Veränderungspro-
zesse einzubinden. „Wir bewegen
uns seit über zwei Jahren in einem
gesellschaftsweiten Zustand existen-
zieller Verunsicherung, auch weil die
Menschen das Gefühl haben, wenig
Gestaltungsmöglichkeiten zu haben.
Das vergrößert die Gefahr sozialer
Spaltung. Damit das nicht passiert,
brauchenwir neben akuter Hilfe und
nachhaltigemWandel noch etwas:
nämlich die Hoffnung, dass sich die
Dinge durch unser Tun auchwieder
zumGutenwenden können. Es gilt,
denMut nicht zu verlieren undmög-
lichst vieleMenschen in die anste-
henden Transformationsprozesse
einzubinden. Auch dafür setzen wir
uns als Diakonie Hessen ein“, macht
Carsten Tag abschließend deutlich.

Energiekrise und Armut

Sicheres Auskommen gewohnt -
jetzt vonArmut gefährdet



Sozialdienst Offenbach

Der Sozialdienst Offenbach bietet
wohnungslosen und von Wohnungs-
losigkeit bedrohten oder in prekären
Wohnverhältnissen lebenden Men-
schen vielfäl�ge Unterstützungs-
und Beratungsangebote: die Teestu-
be als Tagesaufenthaltsstä�e, die
Fachberatungsstelle, eine Kurzüber-
nachtung, Plätze im dezentralen sta-
�onären Wohnen, einen Kleiderla-
den sowie Betreutes Wohnen für
ehemals Wohnungslose und für psy-
chisch erkrankte Menschen.

Kontakt:
Gerberstraße 15, 63065 Offenbach
Telefon: 069/ 829770 - 0,
E-Mail: gerber15@diakonie-
frankfurt-offenbach.de

� diakonie-frankfurt-offenbach.de

Schuldnerberatung
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Den kommendenWinter erwarten
viele mit großen Sorgen. Angesichts
der hohen Belastung vielerMen-
schen durch die gestiegenen Ener-
giepreise rufen die Evangelische Kir-
che in Deutschland (EKD) und die Di-
akonie Deutschland die Aktion #wär-
mewinter ins Leben. Diakonie und
Kirche öffnen in diesemHerbst und
Winter ihre Türen und schaffen in
ganz DeutschlandwärmendeOrte,
wo Betroffene Hilfe erhalten, sich
aber auch über ihre Rechte informie-
ren können. Außerdem soll die Akti-
on auf die vielen bereits bestehen-
den Angebote vonDiakonie und Kir-
che hinweisen, darunter zumBei-
spiel die Allgemeine Sozialberatung
oder die Schuldnerberatung. Mit der
gemeinsamen Kampagne setzen Dia-
konie und Kirche ein Zeichen gegen
soziale Kälte und für den gesell-
schaftlichen Zusammenhalt.

„Mit dem #wärmewinter wollen wir
ein Zeichen setzen, dass Kirche und
Diakonie niemanden alleine in der
Kälte stehen lassen“, so Ulrich Lilie,
Präsident der Diakonie Deutschland.
„Sozialer und realer Kälte setzen wir
praktische Nächstenliebe undMit-
menschlichkeit entgegen und tun
dies bereits in vielen Beratungsstel-
len und Einrichtungen.“
Die Ratsvorsitzende der Evangeli-
schen Kirche in Deutschland (EKD),
Annette Kurschus ergänzt: „Uns Kir-
chen kommt in diesemWinter eine
besondere Verantwortung zu:Wir
sind in unserer christlichen Verant-
wortung dazu gerufen, der Kälte mit
Herzenswärme zu begegnen. Es gilt,
unsere Räume all jenen zu öffnen, die
Hilfe benötigen, und uns für diejeni-
gen einzusetzen, deren Stimmen
nicht gehört werden.“
Darüber hinaus hofft der Diakonie-

Präsident darauf, dass die Aktion
#wärmewinter auch in die Köpfe und
Herzen derMenschen dringt, die
sich keine finanziellen Sorgenma-
chenmüssen und die steuerlichen
Entlastungen der Regierung, wie die
300 Euro Energiepauschale, gar
nicht benötigen würden. „Wir appel-
lieren an alle, die das Geld nicht

brauchen: Geben sie es direkt an die
Mitmenschenweiter, die es dringen-
der benötigen - über eine Spende an
eine soziale Einrichtung, eine Initiati-
ve oder die direkte Unterstützung
der Nachbarn“, so Ulrich Lilie.

� waermewinter.de

Auf folgende Beratungs- undHilfsangebote des Evangelischen
Regionalverbands Frankfurt undOffenbach sowie der Diakonie Frankfurt
undOffenbachmöchtenwir besonders hinweisen:

Energiekrise und Armut

Das Evangelisches Zentrum für Be-
ratung in Offenbach bietet u.a. eine
kostenfreie und vertrauliche Schuld-
ner- und Insolvenzberatung an – per
Telefon und in besonderen Einzelfäl-
len auch persönlich. Das Team hil�
in No�ällen und Krisensitua�onen,
um einen Überblick zu erlangen, bei
Fragen rund um das Pfändungs-
schutzkonto und bei der Regulierung
der Schulden mit und ohne Insol-
venzverfahren.
Die Beratungsstelle ist eine aner-
kannte Schuldnerberatung/ Insol-
venzberatung (nach § 305 Insolvenz-
ordnung) in Offenbach.

Kontakt:
Telefon: 069/ 829 770 40
E-Mail: schuldnerberatung@
offenbach-evangelisch.de

� evangelische-beratung.com

Beratungs- undHilfsangeboteGemeinsam durch die Energiekrise
Diakonie und Kirche starten Aktion #wärmewinter
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HoheNachzahlung? Fehlerhafte
Abrechnung? Problememit der
Zahlung von Abschlägen?

Für viele Verbraucherinnen und Ver-
braucher ist es eine Herausforde-
rung, hohe Energierechnungen trotz
finanzieller Engpässe zu bezahlen.
Bei Nichtbezahlen drohen Energie-
sperren: Ist der Strom abgeschaltet,
können die sozialen undwirtschaftli-
chen Folgen verheerend sein. Mit ei-
nem ganzheitlichen Beratungsange-
bot will die Verbraucherzentrale
Hessen diese Verbraucherinnen und
Verbraucher begleiten und unter-
stützen.

Das Projekt „Hessen bekämpft Ener-
giearmut“ verfolgt daher das Ziel,
hessenweit Zahlungsprobleme rund
um die Energierechnung anzugehen
und deren Ursachen zu regulieren.

Die Beraterinnen und Berater der
Verbraucherzentrale helfen dabei,
Problememit dem Energieversorger
zu klären, um eine Versorgungssper-
re zu verhindern oder zu stoppen. Fi-
nanziert wird das Projekt vomHessi-
schenMinisterium für Umwelt, Kli-
maschutz, Landwirtschaft und Ver-
braucherschutz.

„Wir überprüfen, ob die Rechnungen
und Forderungen des Energieversor-
gers rechtmäßig sind. Stellen wir
Fehler in den Abrechnungen fest,
setzen wir unsmit dem Energiever-
sorger in Verbindung und versuchen,
das Problem zu lösen. Dasmachen
wir auch bei nicht rechtmäßigen
Energiesperren. Sind die Abrechnun-
gen des Energieversorgers korrekt,
gehenwir in dieMediation und ver-
suchen, einen Zahlungsaufschub
oder einen leistbaren Ratenzah-

lungsplan zu vereinbaren.Wir setzen
uns auch dafür ein, dass eine vorhan-
dene Energiesperre aufgehoben
oder eine drohende Sperre verhin-
dert wird“, beschreibt Nicole Hensel,
Projektleiterin „Hessen bekämpft
Energiearmut“ bei der Verbraucher-
zentrale Hessen, die Arbeit ihres
Teams. „Unser Anspruch ist, den Ver-
braucherinnen und Verbrauchern
schnell zu helfen. Deshalb gibt es bei
uns keine langenWartezeiten.“

Ergänzend dazu erhalten die Ratsu-
chenden Tipps, wie sie mit kommu-
nalen Einrichtungen in Kontakt tre-

ten können, damit sie ggf. auch von
dort Unterstützung bei der Aufhe-
bung oder Vermeidung einer Ener-
giesperre erhalten. Eine umfassende
Finanz- und Budgetberatung gehört
ebenso zumAngebot wie die Ver-
mittlung eines Kontaktes zu den
Energieberatern der Verbraucher-
zentrale, wenn sich herausstellt, dass
der Energieverbrauch verhältnismä-
ßig hoch ist. Bei Bedarf vermitteln
die Beraterinnen und Berater weite-
re zur individuellen Situation der
Ratsuchenden passende Beratungs-
angebote.

Verbraucherzentrale Hessen e. V.
Projekt „Hessen bekämpft Energiearmut“
Telefon: 06142/ 9419010 (Mo., Di., Do., Fr. 9:00 – 13:00 Uhr, Mi. 9:00 – 17:00 Uhr)
E-Mail: energieschuldenberatung@verbraucherzentrale-hessen.de

� verbraucherzentrale-hessen.de/hessen-bekaempft-energiearmut

Kontakt undweitere Infos

Energiekrise und Armut

Hessen bekämpft Energiearmut
Beratungsangebot hilft bei Energieschulden und Energiesperren
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Der Krieg in der Ukraine treibt die
Energiepreise nochweiter in die
Höhe. Die steigenden Kosten für
Strom undGas treffen Arbeitslose,
Geringverdienende und ältereMen-
schenmit kleiner Rente besonders
hart. Sie mussten schon vor der
Energiepreiskrise rund zehn Prozent
ihres Einkommens für Energiekosten
aufwenden. Hinzu kommt, dass der
Anteil für Strom und die elektrische
Warmwasserbereitung imHartz-IV-
Regelsatz schon lange nicht mehr
ausreicht.

Das Projekt „Stromspar-Check“ will
hier mit einer kostenlosen Energie-
sparberatung, die schnell und ganz
konkret hilft, Unterstützung leisten.
Getragenwird das Projekt, das Kli-
maschutz mit Sozialpolitik verbindet,
vomDeutschen Caritasverband
(DCV) und demBundesverband der
Energie- und Klimaschutzagenturen
Deutschlands (eaD) mit ihrer sozial-
politischen und energiefachlichen

Kompetenz. Beide Projektparter
wollen soMenschenmit geringem
Einkommen helfen, ihr knappes Bud-
get und gleichzeitig das Klima zu
schützen. Gefördert wird der
„Stromspar-Check“ vomBundesmi-
nisterium fürWirtschaft und Klima-
schutz.

Der „Stromspar-Check“ zeichnet sich
durch eine individuelle und umfas-
sende Beratung auf Augenhöhe aus,
welche die Stromspar-Teams im
Haushalt, im Video-Chat oder am Te-
lefon anbieten. Dabei spüren die um-
fassend geschulten Stromsparhelfe-
rinnen und Stromsparhelfer die
größten Einsparpotenziale auf. Sie
geben praktische Tipps zum energie-
effizienteren Nutzungsverhalten und
zumWassersparen aber auch zum
Heizen und Lüften.
Mit den Gratis-Soforthilfen wie bei-
spielsweise LEDs, schaltbare Ste-
ckerleisten, wassersparende Dusch-
köpfe oder Zeitschaltuhren kann ein

Haushalt imDurchschnitt bis zu 20
Prozent seiner Energiekosten und
420 kg CO2 einsparen. Darüber hin-
aus gibt es gegebenenfalls einen Zu-
schuss für den Austausch alter
stromfressender Kühlschränke und
Gefriertruhen. Für den Kauf eines
hocheffizienten Neugeräts erhalten
Haushalte mindestens 100 Euro.

Der „Stromspar-Check“ richtet sich
an alle Haushalte, die über ein nur
geringes Einkommen verfügen, das
sind vor allem Bezieherinnen und
Bezieher von Arbeitslosengeld II
("Hartz IV", auch Aufstockung), Sozi-
alhilfe,Wohngeld sowie Inhaber von
lokalen Sozialpässen. Aber auch Fa-

milien, die einen Kinderzuschlag er-
halten oderMenschenmit einer ge-
ringen Rente können das kostenlose
Angebot nutzen, ebenso wie alle
Haushalte, deren Einkommen unter
dem Pfändungsfreibetrag liegt.

Das Projekt „Stromspar-Check“ wird
bundesweit in 150 Städten und
Landkreisen umgesetzt. Haushalte,
die keinen Stromspar-Check-Stand-
ort in ihrer Nähe haben, können sich
online oder am Telefon beraten las-
sen. In Offenbach bietet die CariJob
gGmbH, eine Tochter des Caritasver-
bandes Offenbach, den „Stromspar-
Check“ an.

CariJob gGmbH, „Stromspar-Check“
Ansprechpartner für Offenbach: Hansjörg Gottschalk
Telefon: 069/ 80064-0, E-Mail: hansjoerg.gottschalk@carijob.de

� stromspar-check.de

Kontakt undweitere Infos

Anzeige

Klimaschutz und Sozialpolitik

Der „Stromspar-Check“ hilft

Energiekrise und Armut



Ökumenische Initiative Essen undWärme e.V.
Pfr. i. R. Günter Krämer, Telefon: 06181/ 181460, E-Mail: info@essen-und-waerme.de

Spendenkonto
Sparkasse Offenbach, IBAN: DE92 5055 0020 0000 2115 08, BIC: HELADEF10FF

� essen-und-waerme.de 1716

Essen und Wärme

Kontakt und Spenden

31.10. - 13.11.2022
Kath. Gemeinde St. Paul
(Kaiserstraße 60)

14.11. - 27.11.2022
Frei-religiöse Gemeinde
(Schillerplatz 1)

28.11. - 04.12.2022
AhmadiyyaMuslimGemeinde
(Boschweg 7)

05.12. - 11.12.2022
Portug. Katholische Gemeinde
(Marienstraße 38)

12.12. - 26.12.2022
Stadtmission (Waldstraße 36)

27.12.2022 - 01.01.2023
Französisch-reform. Gemeinde
(Herrnstraße 66)

02.01. - 08.01.2023
Ev.Mirjamgemeinde - Lutherkirche
(Waldstraße 74 – 76)

09.01. - 22.01.2023
Kath. Gemeinde St. Josef
(Brüder-Grimm-Straße 5)

23.01. - 05.02.2023
Ev. Johannesgemeinde zusammen
mit Ev. Stadtkirchengemeinde
(Ludwigstraße 131)

06.02. - 12.02.2023
Italienische Katholische Gemeinde
(Rathenaustraße 36)

13.02. - 19.02.2023
Ev.Markusgemeinde
(Obere Grenzstraße 90)

20.02. - 05.03.2023
Kath. Gemeinde St. Peter
(Berliner Straße 274)

Zum 30.Mal findet in diesemWinter
die Aktion „Essen undWärme für
Bedürftige“ der Ökumenische Initia-
tive Essen undWärme e.V. statt. Und
zwar vom 31.10.2022 - 5.3.2023 täg-
lich von 11:30 Uhr bis 14:00 Uhr in
verschiedenenOffenbacher Gemein-
den unterschiedlicher Konfession
und Religion. In diesem Jahr kann
das Essenwieder in den Gemein-
deräumen eingenommenwerden.
Gemäß den Verordnungen des Lan-
des Hessen und des Stadtgesund-
heitsamtes Offenbach sind keine
Hygieneauflagen zu beachten, viel-
mehr wird an die Eigenverantwor-
tung jeder einzelnen Person appel-
liert. „Jede Person ist angehalten,
sich so zu verhalten, dass sie sich und
andere keinen unangemessenen In-
fektionsgefahren aussetzt.“ Es wird
empfohlen, dass jeder Tischgast, jede
Mitarbeitende, die sich imGemein-

deraum bewegt, einemedizinische
Maske trägt. DieMaskenwerden an
der Kasse ausgegeben.
Menschen, die bedürftig sind, sind
eingeladen, für einen Unkostenbei-
trag von 1 Euro (10 Essenskärtchen
kosten 8 Euro) in die gastgebenden
Gemeinden zu kommen. Sie erhalten
dort Backwaren von 2Offenbacher
Bäckereien und ein warmesMittag-
essenmit Dessert und beimWegge-
hen ein kleines Lunchpaket (belegtes
Brot/Brötchen, ein StückObst, ein
Stückchen).

Da es bei der Aktion immer genug zu
tun gibt und jede helfende Hand ge-
braucht wird, freut sich die Ökume-
nische Initiative Essen undWärme
e.V., über jede Person, die bereit ist
bei der Aktion ehrenamtlichmitzu-
machen. Interessentenwenden sich
an Pfarrer i. R. Günter Krämer.

Ökumenische Initiative

„Essen undWärme für Bedürftige“



Wir werden bei den Go�esdiensten und Veranstaltungen in der Luther-
kirche und im Paul-Gerhardt-Haus, die im Kirchenraum sta�inden wär-
mende Decken und Sitzkissen zur Verfügung stellen. Weitere Maßnah-
men, z. B. eine mögliche Verlegung des Go�esdienstes in den Gemein-
desaal, werden wir von der Kälte des Winters abhängig machen. 1918

Evangelische Kirche in Franfurt undOffenbach

Kirchenräumewerden nicht geheizt

Auch die Evangelische Kirche in
Frankfurt undOffenbachwill ihren
Beitrag zur Energiesicherheit und -
einsparung leisten. Nach intensiver
und lebhafter Debatte haben die De-
legierten der Evangelischen Stadt-
synode Frankfurt undOffenbach und
der Regionalversammlung des Evan-
gelischen Regionalverbandes Frank-
furt undOffenbach (ERV) auf ihrer
Tagung am 14.9.2022 dem vorgeleg-
ten Energiesparkonzept für denWin-
ter 2022/ 2023 zugestimmt.

Beschlossen wurde damit, dass Kir-
chenräume in der Heizperiode vom
1. Oktober 2022 bis 30. April 2023
nicht beheizt werden. Kirchenge-
meinden, die trotz dieser Vorgaben
ihre Kirchenräume heizen, müssen
für alle Kosten selbst aufkommen.
Mittlerweile hat sich herausgestellt,
dass es begründete Ausnahmefälle
geben kann, in denen es doch erfor-
derlich sei den Kirchenraum zu tem-

perieren, z. B. bei bestimmten Kon-
zerten. Aber auch hier gilt, dass die
Kosten von der jeweiligen Gemeinde
getragenwerdenmüssen. Eine kurz-
zeitige Inbetriebnahme der Heizan-
lagen ist jedoch nicht unproblema-
tisch, da sie Risiken für das Inventar
insbesondere der Orgeln in sich
birgt.
Die Versammlungsräume in den Ge-
meindehäusern sollen in demZeit-
raum auf maximal 18 Grad geheizt
werden. Falls in Gemeindehäusern,
so wie im Paul-Gerhardt-Haus got-
tesdienstlich genutzte Versamm-
lungsflächen vorhanden sind, können
diese geheizt werden. Die jeweiligen
Gemeindenwerden jedoch gebeten,
die Temperatur in diesen Räumen bei
der Feier von Gottesdiensten eben-
falls zu reduzieren.
Bei den Kindertagesstätten werde es
keine wesentlichen Einschränkungen
geben, verwiesenwird in demBe-
schluss auf die geltenden Arbeits-

stättenrichtlinien, die dort vorgege-
bene Temperatur solle nicht über-
schritten werden. Gleiches gilt für
übergemeindliche Gebäude und
Büros.

„Ich halte es für eine Frage unserer
Glaubwürdigkeit als Kirche, dass wir
in dieser Situation alles tun, umHeiz-
energie so weit als irgendmöglich zu
sparen, aus Solidarität mit denen, die
dringender darauf angewiesen sind“,
sagte der Stadtdekan und Vorstands-
vorsitzende des Evangelischen Regi-
onalverbandes AchimKnecht bei der
Einbringung des Energiesparkon-
zepts. Es gehe darum, dass genug
Gas für Krankenhäuser, Pflegeheime,
Kindertagesstätten und Schulen vor-
handen ist.
Neben der Solidarität angesichts
ausfallender Gaslieferungen ange-
sichts des Angriffskrieges Russlands
gegen die Ukraine gehe es auch dar-
um, auf die drastisch gestiegenen
Energiepreise zu reagieren. Der
„enorm günstige“ Vertragmit der
Mainova laufe leider Ende des Jahres
aus. Mit derMainova wurde schon
ein Übereinkommen bezüglich der
benötigten Gasmenge in Höhe von
22Millionen Kilowattstunden er-
zielt. Doch: „Unsere Solidargemein-

schaft steht vor der Herausforde-
rung, dass der Bezugspreis für Erd-
gas in diesemWinter um das 5,5-fa-
che steigt“, so Knecht. Davon betrof-
fen seien 80 Prozent der Kirchenge-
bäude im Stadtdekanat Frankfurt
undOffenbach. Verteilt auf die ver-
schiedenen Gebäudegruppen sei mit
Mehrkosten in Höhe von 3,5Millio-
nen zu rechnen.Mit den vorliegen-
denMaßnahmen könnten rund 1,2
Millionen Euro eingespart werden.

Die Nichtbeheizung der Kirchenräu-
me unter Beachtung des Frostschut-
zes sei für die Gebäude bzw. Kir-
chenräume und die dort befindlichen
Einbauten, z. B. Orgeln, unproblema-
tisch erläuterte der Leiter der Bau-
abteilung des ERV, Cornelius Boy. Er
versicherte zudem, dass es eine
„Feuchtüberwachung“ gebenwerde,
um Schimmelbildung aufgrund ein-
gebrachter Feuchte bei Veranstal-
tungen zu vermeiden.

In der Debatte der Delegierten zum
Energiesparkonzept zeigte sich der
Zwiespalt, in dem sich die Kirchenge-
meinden befinden: Einerseits die
Notwendigkeit Energie zu sparen
und gleichzeitig einladende Kirche
zu bleiben.

Energiesparkonzept

Bitte beachten Sie:



Der Einführungsgottesdienst von Pfarrerin Louisa Frederking findet am 4. Advent,
18.12.2022 um 11:00 Uhr in der Lutherkirche statt. ImAnschluss ladenwir zu einem
kleinen Empfang in den Gemeindesaal ein.

Wir laden Sie hierzu herzlich ein! 2120

Am1. November habe ich als Pfarre-
rin im Probedienst in derMirjamge-
meinde begonnen.

Probedienst, das heißt: Ich stehe
noch amAnfangmeines Berufsle-
bens. Mein Vikariat, die praktische
Ausbildung nach dem Studium in
Marburg und Tübingen, habe ich in
zwei Dörfern imHarzvorland absol-
viert, da ich aus Südniedersachsen
stamme. SeitMärz war ich imHarz
als Pastorin tätig – sozusagen als
Übergang, bis meinMann, ebenfalls
Pfarrer, und ich nun unsere Pfarrstel-
len in Offenbach antreten können.

LiebeMenschen in der
Mirjamgemeinde!

Vom ländlichen Harz in die Groß-
stadt amMain – das ist natürlich ein
Umschwung und ich bin gespannt auf
das Leben und Arbeiten hier in Of-
fenbach. DieMirjamgemeinde
scheint mir als Zusammenschluss aus
vier ehemaligen Gemeinden ein zu-
kunftsweisendes Gebilde zu sein. In
größeren Zusammenhängen denken
und arbeiten – das wird für unsere
Kirche immer wichtiger. Es bringt die
Chancemit sich, im Team zu arbei-
ten, Schwerpunkte zu bilden und den
eigenenHorizont stetig zu weiten.
Das finde ich reizvoll. Gerade in einer
Stadt wie Offenbachmit einer viel-
fältigen religiösen Landschaft und
ganz unterschiedlichen Stadtvierteln
innerhalb einer Gemeinde halte ich
das für wichtig. Ich freuemich auf die
Arbeit in diesemUmfeld. Als evange-
lische Kirche in derMinderheit zu
sein und ökumenisch und interreligi-
ös offen zu sein – das durfte ich in Je-
rusalem kennenlernen, wo ich zwi-
schen Vikariat und Examen ein Jahr
gelebt habe. Die Erfahrungen dort
habenmein ökumenisches und inter-
religiöses Interesse noch verstärkt
und ich hoffe, auch in Offenbach
über die Grenzen hinweg arbeiten zu
können.

Ich bin gespannt darauf, zu erfahren
und zu erleben, wie Sie sich ihre Kir-
che träumen, welche Traditionen Ih-
nen amHerzen liegen undwelche
Experimente Sie längst mal wagen
wollten. Sicherlich könnenwir so ge-
meinsam das eine oder andere Pro-
jekt ausprobieren und Altbewährtes
weiterführen.

Als Pfarrerin liegenmir besonders
die Begegnungenmit Ihnen amHer-
zen. Mit Kleinen undGroßen zu ar-
beiten, imGuten und im Schweren,
das tue ich gerne. Ich freuemich da-
her darauf, viele von Ihnen persön-
lich kennenzulernen, mit Ihnen nach
Gottes Spuren im Leben zu suchen,
Gottes Begleitung zu erbitten und
Gottes Liebe zu unsMenschen zu fei-
ern.

Vielleicht lernenwir uns in nächster
Zeit schon kennen oder Sie kommen
zumeiner Einführung am 4. Advent,
18.12. um 11Uhr in die Lutherkir-
che? Ich würdemich freuen!

Herzlichen Gruß und bis bald,

Ihre Louisa Frederking

Louisa Frederking

Zwei Jahre war die ganze Pfarrstelle der Ev. Mirjamgemeinde am Paul-Gerhardt-
Haus nach demWeggang von Pfarrerin Brigitte Hoßbach vakant. Jetzt ist sie
wieder besetzt. In einer außerordentlichen Sitzung imMärz dieses Jahres wurde
Pfarrerin Louisa Frederking durch die Kirchenleitung demKirchenvorstand
vorgestellt. Im gemeinsamen Gespräch konnte sie für die offene Pfarrstelle
gewonnen werden.Wir freuen uns, dass dasWarten nun zu Ende ist und sie im
November ihren Dienst in der Mirjamgemeinde begonnen hat. Herzlich
willkommen in Offenbach!

Pfarrstelle wieder besetzt

Louisa Frederking neue Pfarrerin der
Mirjamgemeinde

Einführungsgottesdienst

Einführungsgottesdienst
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Werkszeichnungen der Antependien
von Ernst Riegel entdeckt

Links:
Werkszeichnung
grünes Trinitatis
Kanzel-Antependium

Mitte:
violettes Altar-
Antependium

Rechts:
violettes Kanzel-
Antependium

In der letzten Ausgabe des Gemein-
debriefs berichteten wir über die his-
torischen Antependien der Luther-
kirche nach Entwürfen von Ernst
Riegel. Nun sind bei weiteren Re-
cherchen vonDr. Dörte Folkers vom
OrtskuratoriumWiesbaden der
Deutschen Stiftung Denkmalschutz
im Zentralarchiv der Evangelischen
Kirche in Hessen undNassau
(EKHN) bisher unbekannteWerks-
zeichnungen von zahlreichen Ante-
pendien in Originalgröße entdeckt
worden.

Der Goldschmied Ernst Riegel (1871
– 1939) schuf künstlerisch hochwer-
tige Ausstattungsstücke für Gebäu-
de im Jugendstil. Ab 1906war er der
Goldschmied der Künstlerkolonie
Mathildenhöhe in Darmstadt. Riegel
wurde der bedeutendste Entwerfer
von Sakralgerät seiner Zeit, für mehr
als 30 evangelische Gemeinden sind
Arbeiten nachgewiesen. Dazu gehö-
ren Abendmahlsgeräte, Altarkreuze,
Altardecken und andere Dekorati-
onselemente. Darüber hinaus ent-
warf Riegel zahlreiche Antependien.

Auch nach seinemWechsel im Jahr
1913 an die Kunstgewerbe- und
Handwerkerschule in Köln arbeitete
er bis 1935mit der Paramenten-
werkstatt am Elisabethenstift Darm-
stadt zusammen. Riegel schuf nicht
nur Kunstwerke für evangelische
Kirchen, sondern auch für katholi-
sche Kirchen und für säkulare Zwe-
cke.

In den Jahren 1914 und 1915 be-
stellten die Pfarrer ArthurMüller
undHermann Fuldat für die Luther-
kirche ein reichhaltiges Sortiment
von Künstlerentwürfen von der Pa-
ramentenwerkstatt am Elisabethen-
stift Darmstadt. Jeweils ein Altar-
und Kanzelantependium. Es sind
überwiegend Exklusiventwürfe.

• „Ein Antependium in schwarzem
Tuch, mit einfachemKreuzmit
Christogramm (…). Abschluss
echte Silberborden und 10 cm
lange reiche Silberfransen (…).
Eine Pultdeckemit großemA
undO“ (…). (No 920 vom 20.
März 1914, KostenM. 99,80)

• „Ein Antependium in grünem
Tuchmit reichen Stickereien
(Kreuzmit Lutherrose,Wein-
trauben undWeinlaub) (…). Eine
Pultdecke (…) mit dem Spruch
„Ein feste Burg ist unser Gott“
und reichen Verzierungen. (…) “
(No 930 vom 8. Juni 1914,
KostenM. 221,50 plusM. 40
bzw. 15 für die Zeichnungen des
Künstlers)
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Lutherkirche

Die Proben für Grundschulkinder
beginnen am 4.11.2022.
Jeweils freitags von 16:00 – 17:00
Uhr werden die Lieder zumKrippen-
spiel einstudiert und die Rollen ver-
teilt.

Kinder, die noch nicht in die Schule
gehen, können als Engel mitwirken.
Die Proben hierfür sind am 9.12.
und am 16.12.2022 von 15:30 –
16:15 Uhr.

Ort der Proben:
Gemeindesaal der Lutherkirche der
Ev. MirjamgemeindeOffenbach
(Waldstr. 74 - 76)

DieGeneralprobe findet am
23.12.2022 von 16:00 – 17:00 Uhr
statt.

Aufgeführt wird das Krippenspiel
imGottesdienst amHeilig Abend
um16:00 Uhr in der Lutherkirche.

Wir freuen uns auf Euch!

Musikalische Leitung:
Kantorin Bettina Strübel,
Tel.: 0179/ 4889959,
E-Mail: bettina.struebel@offenbacher-kantorei.de

Krippenspiel in der Lutherkirche

Kinderchor lädt zumMitsingen ein

Alle könnenmitmachen!

Ernst Riegel

• „Ein Antependium in violettem
Tuchmit weißen Stickereien (…).
Eine Pultdecke in violettem Tuch
ebenfalls in reicher Ausführung“
(No 950 vom 11. Januar 1915,
KostenM. 277.80 incl. M. 45 für
die Zeichnungen des Künstlers)

Von den grünen Trinitatisparamen-
ten ist nur noch das Altarantependi-
um vorhanden. Das zugehörige Kan-
zelparament ist leider nicht mehr er-
halten. Allerdings wurde nun im Zen-
tralarchiv dieWerkszeichnung diese
Kanzelparamentmit Riegels Unter-

schrift entdeckt. So könnteman ggf.
ein entsprechendes Kanzelparament
nach Riegels Originalentwurf wieder
herstellen.

Die violetten Antependien konnten
nun ebenfalls Dank der gefundenen
Werkszeichnung eindeutig Ernst
Riegel zugeordnet werden. Vielleicht
kommen sie in der Advents- oder
Passionszeit auchmal wieder in Ein-
satz. Die beiden schwarzen Trauer-
Antependien sind bis heute jeden
Karfreitag als Altar- und Kanzelbe-
hang im Einsatz.

Anzeige
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FUXI imHerbstwind
Bunte Blätter, wirbelnderWind - der Herbst ist da!

Farbenfroh, heiter und rasant wir-
beln FUXI und die Kinder donners-
tags durch den Raum. Begleitet
werden sie vom „fröhlichen Gesel-
len“, demWind, von roten und gelben
Blättern, sie schweben, flattern und
rascheln, von Kastanien und Eicheln,
die hin und her rollen. Ja, „der Herbst
ist da“ und hat die „buntenWälder“
in das Lutherhaus gebracht.

Die Schar der Kinder, die FUXI und
dieMusik kennenlernenwollten, war
nach den Sommerferien so bunt wie
der diesjährige Herbst! So sind die
vier Gruppen in der musikalischen
Früherziehung amDonnerstag gut
gefüllt. Es scheint sich rum zu spre-
chen:MUSIKmacht uns STARK!

Das freut mich sehr und ichmöchte

an dieser Stelle alle Leserinnen und
Leser dazu einladen, dies weiter zu
erzählen:

Donnerstags wird gesungen,
getanzt, geklatscht, getrommelt,
erzählt, Musik gehört, gerätselt,
gemalt, geträumt und dasmacht
stark!

Herzlich ladenwir zumKennenler-
nen und Schnuppern ein, der Einstieg
in die Kurse ist jederzeit möglich!
Außerdem gibt es dieMöglichkeit, im
Dezember die Kinderkantorei zum
Krippenspiel zu unterstützen. Hier
wird es FUXI gelingen, die Kinder mit
Musik in Engel zu verwandeln.

Heike Städter
E-Mail: Heike.Staedter@gmx.de oder Telefon: 069/ 83831735
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Lutherkirche

Kontakt undAnmeldung:

Jederzeit können folgende Kurse innerhalb der hessischen Schulzeit
besucht und begonnenwerden:

14:45 Uhr, Kinder unter 2 Jahren (Kinder und Eltern)
15:45 Uhr, Kinder über 2 Jahren (Kinder und Eltern)
16:45 Uhr, Kinder unter 4 Jahren
17:45 Uhr, Kinder über 5 Jahren
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Lutherkirche

„Schwingt freudig Euch empor“ (BWV36)

Bach-Kantatemit Reflexionen zum 1. Advent
für Kleine und Große

16:00 -16:30 Uhr:Kinderkonzert (ab 4 Jahren)

17:00 -18:00 Uhr:Bach-Kantatemit Reflexionen

Annemarie Pfahler (Sopran), Alexandra Uchlin-Grewis (Alt), Jongyoung
Kim (Tenor), Josua Bernbeck (Bass)
Studierende der Hochschule fürMusik undDarstellende Kunst
Frankfurt (HfMDK)
Leitung.: Günther Albers

Eintritt frei, Spenden erbeten.
In der Pause gibt es Kinderpunsch, Kaffee, Kekse u.a.

Samstag, 26.11.2022, LutherkircheOffenbach

Kirchenmusikalische Veranstaltungen

Offenbacher Orgeltage

„... des lauten Tageswirre Klänge schweigen“

Peter Cornelius: Vater unser, op. 2
GustavMahler: Kindertotenlieder
Johannes Brahms: Orgelwerke

Maria Hilmes (Mezzosopran)
Günther Albers (Klavier), Bettina Strübel, Orgel

Eintritt frei

Samstag, 12.11.2022, 18:00 Uhr, LutherkircheOffenbach

Musikalische Gottesdienste anHeilig Abend

16:00 Uhr: Familiengottesdienst mit Krippenspiel des Kinderchors

23:00 Uhr:Christmettemit der Offenbacher Kantorei
und Kateřina Ozaki (Violine)

Samstag, 24.12.2022, LutherkircheOffenbach

Weihnachtskonzert der Offenbacher Kantorei

Weihnachtenmit Heinrich Schütz

Weihnachts-Historie
Da PacemDomine u.a.

Heike Heilmann (Sopran), Katharina Roß (Alt),
Christian Rathgeber (Tenor), Johannes Hill (Bass)
Offenbacher Kantorei
Sinfonia NovaOffenbach
Bettina Strübel (Leitung)

Einlass ab 17:15 Uhr.

Eintritt frei. Um eine großzügige Spendewird gebeten.

Montag, 26.12.2022, 18:00 Uhr, LutherkircheOffenbach

Weitere kirchenmusikalische Veranstaltungen inOffenbach und
weitere Veranstaltungen der Offenbacher Orgeltage:

� kirchenmusik-offenbach.de
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Lutherkirche
Regelmäßige
Gruppen undAngebote

Montag

19:30 - 21:00 Uhr PosaunenchorOffenbach

� posaunenchor-offenbach.de

Mittwoch

17:00 - 18:30 Uhr Projektchor Klanggarten
(Ruhepause in den jeweiligen Schulferien)

Donnerstag

14:45 Uhr
15:45 Uhr
16:45 Uhr
17:45 Uhr

KurseMusikalische Früherziehung…

… für Kinder unter 2 Jahren (Kinder und Eltern)
… für Kinder über 2 Jahren (Kinder und Eltern)
… für Kinder unter 4 Jahren
… für Kinder über 5 Jahren

Freitag

16:00 - 17:00 Uhr Kinderchor (für Grundschulkinder)

19:45 - 22:00 Uhr Chorprobe der Offenbacher Kantorei

� offenbacher-kantorei.de

Kirchenmusik Mittwoch

19:30 Uhr Neue Gemeindegruppe:Ommas Bibbelstund

jeden zweitenMittwoch imMonat

19:30 - 22:00 Uhr Unsere Sternenkinder Rhein-Main
SelbsthilfegruppeOffenbach

jeden letztenMittwoch imMonat

� unsere-sternenkinder-rhein-main.de

Donnerstag

14:30 Uhr „AktiveMitte“

Wir treffen uns regelmäßig jeweils am zweiten
Donnerstag desMonats um 14:30 Uhr imGemeinde-
saal der Lutherkirche unter Einhaltung der Abstands-
undHygienevorschriften.Wie immer wird es Themen-
nachmittage und Gesprächsrunden imGemeindesaal
sowie kleinere Exkursionen außerhalb der Lutherkir-
che geben.

Dr. Karl Hainer und UteOrlamünder (Tel.: 069/
835554)

Interessierte erfragen bitte über das Gemeindebüro,
ob undwie sich die Gruppenwegen der Corona-
Pandemie treffen.
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Konzerte im Paul-Gerhardt-Haus

„Adventsmusik imKerzenschein“

Nach dem diesjährigen sehr erfolg-
reichen „30. Lauterborner Klavier-
frühling“ und einemKlavierabend am
8. Oktober, der vom nicht allzu zahl-
reich erschienenen, aber sehr inter-
essierten und konzentrierten Publi-
kummit viel Applaus bedacht wurde,
gilt es nun, die letzte Veranstaltung
der Konzertreihe im Paul-Gerhardt-
Haus anzukündigen:

Nicht wie in den Vorjahren am 2. Ad-
vent, sondern am Sonntag, 11. De-
zember (3. Advent) soll um 17Uhr
die „Adventsmusik im Kerzenschein“
stattfinden.Wie im vergangenen
Jahr wird der Offenbacher Oratori-
enchor unter der Leitung von Judith
Bergmann singen, amKlavier beglei-
tet vonWerner Fürst. Die Advents-
musik ist mit dem Titel eines aus dem
Jahr 1943 stammenden, in den USA
sehr populärenWeihnachtslied
überschrieben –Have Yourself a

Merry Little Christmas –, das von
Frank Sinatra, Rod Stewart, Michael
Bublé und vielen anderen bekannten
Künstlern gesungenwurde. Neben
diesemMusicalsong werden viele
andere Advents- undWeihnachtslie-
der sowie Geschichten und Gedichte
zu hören sein.Wenn, was wir sicher-
lich alle hoffen, die Corona-Pande-
mie uns nicht zu neuen Beschränkun-
gen zwingt, werdenwir wie in frühe-
ren Jahren vielleicht auchwieder
Lieder zumMitsingen sowie Tee und
Lebkuchen anbieten können. Es emp-
fiehlt sich dennoch, die aktuellen
Entwicklungen zu verfolgen, falls z.B.
nochmals eineMaskenpflicht kom-
men sollte oder Anmeldungen bei ei-
ner Beschränkung der Zuhörerzahl
vonnötenwären, wäre dies kurzfris-
tig in den Abkündigungen nach dem
Gottesdienst, per Telefon imGe-
meindebüro oder auf der Homepage
der Gemeinde zu erfahren. Bei frei-

em Eintritt bitten wir um eine Spen-
de zur Deckung der Kosten.

Wir hoffen, dass die Konzertreihe im
kommenden Jahr wieder ihren bis
zur Pandemie gewohnten Gang auf-
nehmen kann. Die Planungen ruhen
noch, aber sicherlich wird der 31.
Klavierfrühling im Frühjahr den An-
fangmachen; im nächsten Gemein-
debrief wird dannNäheres zu erfah-
ren sein.

Wir sind zuversichtlich, dass diese
Konzerte dann auf einem frisch reno-
vierten Flügel gespielt werden kön-
nen. Daher sei an dieser Stelle noch-
mals an die bereits mehrfach aus-
führlich erläuterte Sanierung des
Flügels und dieMöglichkeit einer
zweckgebundenen Spende erinnert
– danke im Voraus an alle, die sich
noch beteiligen wollen.

Ev. Regionalverband Frankfurt undOffenbach
IBANDE91 5206 0410 0004 0001 02, BIC GENODEF1EK1,
Verwendungszweck:
Spende Flügel PGH, 4217.0220.52.2200, Vor- undNachname der Spenderin/
des Spenders

Spendenkonto
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Krippenspiel im Paul-Gerhardt-Haus

Einladung zu einemMitmach-Krippenspiel

Alle Kinder und Jugendlichen zwi-
schen 5 und 14 Jahren, die Lust ha-
ben, sind eingeladen bei einemMit-
mach-Krippenspiel an Heilig Abend
mitzuspielen.

Aufgeführt wird das Krippenspiel im
Familiengottesdienst am 24.12.2022
um 16:00 Uhr in der Kirche im Paul-
Gerhardt-Haus.

Ein Vorbereitungstreffen hierzu
findet am Freitag, 9.12.2022 von
15:30 - 17:00 Uhr im Paul-Ger-
hardt-Haus statt.

An diesem Treffen werden zusam-
menmit Pfarrerin Louisa Frederking
die Rollen verteilt, die Lieder und
das Krippenspiel geübt. Es wird nicht
notwendig sein, Texte auswendig zu
lernen.

Wir freuen uns auf Euch!

Du oder deine Eltern haben noch Fragen?
Dannmeldet euch gerne bei Pfarrerin
Louisa Frederking: 01573/ 4615220

Advent, das heißt Ankunft: eine Zeit
der Vorfreude und Vorbereitung, der
Stille und der gespannten Erwartung.
Die Erwartung auf die Ankunft Got-
tes in dieserWelt, alsMensch, in Ar-
mut, geboren als kleines Kind in ei-
nem Stall und in eine Krippe gelegt.

Nach pandemiebedingter Pause wol-
len wir in diesem Jahr wieder die Tra-
dition der besinnlichen Adventsan-
dachten im Paul-Gerhardt-Haus auf-
greifen. Gestaltet werden sie von
Mitgliedern aus demKirchenvor-
stand.

Wir laden Sie herzlich ein, gemein-
sammit uns den Geist der Advents-

zeit zu spüren, zur Ruhe zu kommen,
gemeinsam zu singen, adventliche
Impulse zu erfahren und diese in den
Alltagmitzunehmen.

jeweils um 19:00 Uhr in der Kirche
im Paul-Gerhardt-Haus:

Mittwoch, 30.11.2022
(Rüdiger Kaiser)

Mittwoch, 7.12.2022
(Gerhard Paul)

Mittwoch, 14.12.2022
(Rüdiger Kaiser)

Adventsandachten



Niklas Alt und Florian Seng
Ihr könnt uns auf den Veranstaltungen selbst ansprechen oder
uns auf Instagram schreiben:@evangelischejugendmirjam
Dort halten wir euch auch immer auf dem neuesten Stand und
weisen auf anstehende Veranstaltungen hin.
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Einmal imMonat entzündenwir
freitagsabends auf derWiese vor
dem Paul-Gerhardt-Haus ein Feuer
in einer Feuerschale und setzen uns
auf Bänken drumherum.
Dannwird viel geredet, manchmal
Musik gehört und oft gibt es auch
Stockbrot. Manchmal kochenwir
sogar etwas über dem Feuer.

Zum Paula-Feuer sind nicht nur
Jugendliche, sondernMenschen
jeden Alters eingeladen.

Jeden ersten Freitag imMonat,
20:00 Uhr

PaulaFeuer

In der Küche ders Paul-Gerhardt-
Haus/ Altentagesstätte (ATS) kochen
wir ein Gericht, auf das wir uns vor-
her geeinigt haben.Wenn ihr Lust
darauf habt, sprecht oder schreibt

uns an, dann findenwir einen Termin,
an dem auch andere Interessierte
können.

Auf Nachfrage

Hier treffen wir uns in den Jugend-
räumen des Paul-Gerhardt-Hauses,
um Brett- und Kartenspiele zu spie-
len, vielleicht mal einen Film zu
schauen oder einfach nur zumQuat-
schen. Häufigwird zumBeispiel Sied-
ler von Catan,Wizard oder Uno ge-

spielt, ihr könnt aber auch gerne
selbst Spiele mitbringen. Bei gutem
Wetter kann natürlich auch draußen
auf derWiese gespielt werden.

JedenMittwoch, 18:00 Uhr

Spieleabend

GemeinsamKochen

Kontakt zu allen vier Angeboten

Vor dem PaulaFeuer treffen wir uns
zum Spieleabendmit Brett- und Kar-
tenspielen im Paul-Gerhardt-Haus/
Altentagesstätte (ATS). Genauwie
zum Feuer, sind hier alle eingeladen,
nicht nur Jugendliche. Auch hier

könnt ihr gerne selbst Spiele mitbrin-
gen.

Jeden ersten Freitag imMonat vorm
Paula-Feuer, 17:00 Uhr

Spieleabend vorm Feuer
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Regelmäßige
Gruppen undAngebote

mittwochs

17:00 Uhr oder
nach Absprache

Christliche Pfadfinderschaft Dreieich (CPDreieich)
Stamm „Wild Cats Offenbach“
SippeNebelpader (14 – 17 Jahre)
Kontakt: Emma Zinkann

� cp-dreieich.de/unsere-staemme/wildcats-offenbach.html

18:00 Uhr Spieleabend

freitags

17:00 Uhr Spieleabend vorm Feuer
jeden ersten Freitag imMonat vorm PaulaFeuer

20:00 Uhr PaulaFeuer
jeden ersten Freitag imMonat

nach Absprache Christliche Pfadfinderschaft Dreieich (CPDreieich)
Stamm „Wild Cats Offenbach“
Sippe „Kollegialer Colocolo“ (ab 17 Jahre)
Kontakt: Emma Zinkann

� cp-dreieich.de/unsere-staemme/wildcats-offenbach.html

nach Absprache Christliche Pfadfinderschaft Dreieich (CPDreieich)
Stamm „Wild Cats Offenbach“
Sippe „Ozelot“ (ab 20 Jahre)
Kontakt: Emma Zinkann

� cp-dreieich.de/unsere-staemme/wildcats-offenbach.html

für Kinder und Jugendliche

Interessierte erfragen bitte über das Gemeindebüro,
ob undwie sich die Gruppenwegen der Corona-
Pandemie treffen.

montags, 20:00 - 22:00 Uhr Offenbacher Oratorienchor

� offenbacher-oratorienchor.de

Musik

für jedes Alter: denken, bewegen, lachen

donnerstags, 10:30 - 12:00 Uhr ganzheitliches Gedächtnistraining

für Ältere: kreativ, beweglich und gemütlich

montags, 14:30 Uhr Senioren- & Spielkreis

montags, 18:00 Uhr Gymnastik für Frauen

montags, 19:00 Uhr Kreatives Gestalten
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So. 20.11.2022 Ewigkeitssonntag

10:00 Uhr Gottesdienst zum
Ewigkeitssonntagmit
Abendmahl
Pfarrer Ulrich Knödler

Lutherkirche + Livestream

Sa. 26.11.2022

„Schwingt freudig Euch empor“
Bach-Kantatemit Reflexionen
zum 1. Advent (siehe Seite 28)

Lutherkirche + Livestream

16:00 Uhr Kinderkonzert (ab 4 Jahre)

17:00 Uhr Bach-Kantatemit Reflexionen

Gottesdienste

So. 27.11.2022 1. Sonntag imAdvent

10:00 Uhr Gottesdienst
Prädikant Rüdiger Kaiser

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus

Mi. 30.11.2022

19:00 Uhr Adventsandacht
Rüdiger Kaiser (Kirchenvorstand)

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus

So. 04.12.2022 2. Sonntag imAdvent

10:00 Uhr Gottesdienst mit Posaunenchor,
anschließend Kirchencafé
Pfarrer Ulrich Knödler

Lutherkirche + Livestream

10:00 Uhr Gottesdienst
Prädikant Simeon Nentwig

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus

Mi. 07.12.2022

19:00 Uhr Adventsandacht
Gerhard Paul (Kirchenvorstand)

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus

So. 13.11.2022 vorletzter Sonntag imKirchenjahr

10:00 Uhr Gottesdienst
Pfarrer i. R. Johan La Gro

Lutherkirche + Livestream

10:00 Uhr Gottesdienst mit
anschließendemKirchencafé
Prädikantin Renate Sieb

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus

So. 11.12.2022 3. Sonntag imAdvent

10:00 Uhr Gottesdienst
Pfarrer Ulrich Knödler

Lutherkirche + Livestream

10:00 Uhr Gottesdienst
Prädikantin UlrikeWegner

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus

Mi. 14.12.2022

19:00 Uhr Adventsandacht
Rüdiger Kaiser (Kirchenvorstand)

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus
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So. 18.12.2022 4. Sonntag imAdvent

11:00 Uhr Einführungsgottesdienst von
Pfarrerin Louisa Frederking
Prodekanin Amina Bruch-Cincar

Lutherkirche + Livestream

Sa. 24.12.2022 Heiliger Abend

16:00 Uhr Gottesdienst mit Krippenspiel
des Kinderchors
Kantorin Bettina Strübel
Pfarrer Ulrich Knödler

Lutherkirche + Livestream

16:00 Uhr Gottesdienst mit Krippenspiel
Pfarrerin Louisa Frederking

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus

18:00 Uhr Predigtgottesdienst
Pfarrer Ulrich Knödler

Lutherkirche + Livestream

18:00 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Louisa Frederking

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus

23:00 Uhr Christmettemit der
Offenbacher Kantorei
Pfarrer Ulrich Knödler

Lutherkirche + Livestream

So. 25.12.2022 1.Weihnachtsfeiertag

10:00 Uhr Weihnachtsgottesdienst
Pfarrerin Louisa Frederking

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus

Gottesdienste

Mo. 26.12.2022 2.Weihnachtsfeiertag

18:00 Uhr Weihnachtskonzert der
Offenbacher Kantorei

Lutherkirche + Livestream

Sa. 31.12.2022 Altjahrsabend

18:00 Uhr Gottesdienst zum
Altjahrsabendmit Abendmahl
Pfarrerin Louisa Frederking

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus

So. 01.01.2023 Neujahr

18:00 Uhr Gottesdienst
Pfarrer i. R. Johan La Gro

Lutherkirche + Livestream

So. 08.01.2023 1. Sonntag nach Epiphanias

10:00 Uhr Gottesdienst mit anschließen-
demKirchencafé
Pfarrerin Louisa Frederking

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus

So. 15.01.2023 2. Sonntag nach Epiphanias

10:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
und Posaunenchor
Pfarrer Ulrich Knödler

Lutherkirche + Livestream

10:00 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Louisa Frederking

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus

So. 22.01.2023 3. Sonntag nach Epiphanias

10:00 Uhr Gottesdienst
Pfarrer Ulrich Knödler

Lutherkirche + Livestream

10:00 Uhr Gottesdienst
Prädikantin UlrikeWegner

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus



Die Gottesdienste aus der Lutherkirche werden per Livestream ins Internet

übertragen. Er kann entweder übermirjamgemeinde-offenbach.de oder auf
YouTube unter „Luther.Mirjam.Offenbach“ abgerufen werden. Die Aufzeich-
nung des Livestreams kann in der Regel noch einige Tage danach online

angesehenwerden. Der Gottesdienstablauf mit Liedern und Psalm steht auf

der Internetseite der Gemeinde als PDF-Datei bereit.

� mirjamgemeinde-offenbach.de

Gottesdienst per Livestream

4544

Gottesdienste

4544

So. 29.01.2023 letzter Sonntag nach Epiphanias

10:00 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Louisa Frederking

Lutherkirche + Livestream

10:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
Prädikant Simeon Nentwig

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus

Sa. 04.02.2023

19:00 Uhr 9 JahreMirjamgemeinde:
Tischabendmahl im Saal
Pfarrer Ulrich Knödler

Lutherkirche + Livestream

So. 12.02.2023 Sexagesimae

10:00 Uhr Gottesdienst
Pfarrer Ulrich Knödler

Lutherkirche + Livestream

10:00 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Louisa Frederking

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus

So. 19.02.2023 Estomihi

10:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
Pfarrer Ulrich Knödler

Lutherkirche + Livestream

10:00 Uhr Gottesdienst
Prädikant Rüdiger Kaiser

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus

So. 26.02.2023 Invocavit

10:00 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Louisa Frederking

Lutherkirche + Livestream

10:00 Uhr Gottesdienst
Prädikantin UlrikeWegner

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus

So. 05.03.2023 Reminiszere

10:00 Uhr Gottesdienst mit
anschließendemKirchencafé
Pfarrer Ulrich Knödler

Lutherkirche + Livestream

10:00 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Louisa Frederking

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus

So. 12.03.2023 Okuli

10:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
Pfarrerin Louisa Frederking

Lutherkirche + Livestream

10:00 Uhr Gottesdienst mit
anschließendemKirchencafé
Prädikantin UlrikeWegner

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus



4746

Corona-Info zu Gottesdiensten,
Gemeindegruppen undVeranstaltungen

Es ist Herbst. Mit dem erneuten An-
stieg des Infektionsgeschehens kün-
digt sich die nächste Herbst- und
Winterwelle an. Auchwenn die
Corona-Pandemie derzeit nicht so
stark im Licht der Öffentlichkeit
steht, wird hierdurch deutlich, dass
sie noch nicht vorbei ist. Daher ist es
weiterhin sinnvoll unnötige Infekti-
onsrisiken zu vermeiden und sich
selbst und andere bestmöglich
schützen. Dabei sind das Tragen
medizinischerMasken, das Beachten
vonHygienemaßnahmen und die
Corona-Schutzimpfungwirksame
Mittel, um sich zu schützen.

VomBund und vom LandHessen
sind zurzeit nur nochwenige Basis-
schutzmaßnahmen vorgeschrieben.
Auch der Krisenstab der Evangeli-
schen Kirche in Hessen undNassau
(EKHN) hat entschieden, dass von-
seiten der Kirchengemeinden aktuell
keine Schutzmaßnahmen vorgese-
henwerdenmüssen. Der Schutz wird
damit weitgehend in die Verantwor-
tung der Einzelnen gestellt. Die Bitte
zum freiwilligen Tragen einerMaske
kann aber weiter ausgesprochen
werden. Ob und, wenn ja wann, aus
der Bitte zum freiwilligen Tragen von
Maskenwieder eine Pflicht zum Tra-
gen vonMasken in Innenräumen
wird, ist aktuell noch unklar.

Gottesdienste und Veranstaltungen

Wir appellieren an die Eigenverant-
wortung aller Teilnehmenden:Wir
empfehlen, zum Eigenschutz aber
auch zum Schutz Anderer, bei all un-
seren Gottesdiensten und Veranstal-
tungen einemedizinischeMaske
(OP-Masken oder FFP2-Masken
ohne Atemventil) zu tragen.
Insbesondere beimGemeindegesang
in unseren Gottesdiensten bitten wir
einemedizinischeMaske zu tragen!

Livestream aus der Lutherkirche

Diejenigen, die nicht in einen Prä-
senzgottesdienst kommen können
oder wollen, ladenwir ein unter dem
Motto „Kirche von Zuhause“ gemein-
sammit uns über das Internet Got-
tesdienst zu feiern.Wir werden bis
aufWeiteres die Gottesdienste in
der Lutherkirche per Livestream ins
Internet übertragen (siehe auch Sei-
te 45).

Gruppen und Kreise

Die jeweiligen Gruppen und Kreise
der Gemeinde in der Lutherkirche
und im Paul-Gerhardt-Haus ent-
scheiden aktuell selbst, ob und unter
welchen Bedingungen und Schutz-
maßnahmen sie sich treffen.

Aktualisierungen und Anpassungen

Nach derzeitigem Standwird erwar-
tet, dass sich die Lage imHerbst und
Winter wieder verschärft und da-
durch wieder strengere Schutzmaß-
nahmen notwendig werden.Wann
dies eintritt undwelche konkreten
Schutzmaßnahmen und Einschrän-

kungen dann notwendig werden, ist
allerdings noch unklar.

Mögliche Aktualisierungen und An-
passungen der Schutzmaßnahmen
und Regeln werdenwir entspre-
chend bekannt geben.

Alle imGemeindebrief angegebenen Termine für Gottesdienste, Konzer-
te, Veranstaltungen etc. werden unter Vorbehalt angekündigt. Je nach
aktueller Lage der Pandemie kann es sein, dass sie in angepasster Form
unter Einhaltung der aktuell vorgegebenen coronabedingten Schutzmaß-
nahmen und Einschränkungen stattfinden oder ganz entfallenmüssen.

Der Kirchenvorstand

Corona-Infos

Anzeige



Bei Interesse zumMitmachenmelden Sie sich bitte bei:

• Christel Roßbach (Koordinationsstelle Ev. Erwachsenenbildung), Telefon: 069/ 92105-6678
• Dr.Manuela Baumgart (Fachstelle Stadtkirchenarbeit Offenbach), Telefon: 0152/ 53124938

Hintergrund Infos zumWeltgebetstag und zu Taiwan:

� weltgebetstag.de 4948

Über Konfessions- und Ländergren-
zen hinweg engagieren sich christli-
che Frauen in der Bewegung des
Weltgebetstags. Gemeinsam beten
und handeln sie dafür, dass Frauen
undMädchen überall auf derWelt in
Frieden, Gerechtigkeit undWürde
leben können.

Die Idee: Ein Gebet wandert über 24
Stunden lang um den Erdball und
verbindet Frauen inmehr als 150
Ländern derWelt miteinander! Im-
mer am ersten Freitag imMärz be-
schäftigt sich derWeltgebetstagmit
der Lebenssituation von Frauen ei-
nes anderen Landes. Frauen aus dem

jeweiligen Landwählen Texte, Gebe-
te und Lieder für einen Gottesdienst
aus, der weltweit in unterschiedli-
chen Sprachen gefeiert wird.

DerWeltgebetstag ist jedoch viel
mehr als ein Gottesdienst im Jahr!
DerWeltgebetstag weitet den Blick
für dieWelt. Frei nach seinem inter-
nationalenMotto „informiert beten,
betend handeln“ –„informed prayer,
prayerful action“ –macht er neugie-
rig auf Leben undGlauben in ande-
ren Ländern und Kulturen. Er schärft
auch den Blick für weltweite Heraus-
forderungenwie Armut, Gewalt ge-
gen Frauen und Klimawandel.

Gefeiert wird der nächsteWeltge-
betstag am Freitag, den 3.März
2023. Frauen aus Taiwan haben ihn
vorbereitet. „Glaube bewegt“, so lau-
tet der offizielle deutsche Titel des
Weltgebetstages 2023. Im Fokus des
Gottesdienstes steht der Anfang des
Briefs an die Gemeinde in Ephesus.
Worte wie Glaube und Liebe,Weis-
heit undOffenbarung sind dort zu
lesen.
„Ich habe von euremGlauben ge-
hört“, heißt es in demBibeltext (Eph
1,15-19). Die Frauen aus Taiwan le-
gen diese Zusage in ihremKontext
aus undmöchten ihre Erfahrungen
mit uns teilen. Sie vertrauen auf die
„erleuchteten Augen des Herzens“
(Eph 1,18), um für Frauen und ihre
Zukunft wirken zu können. Das
Sprachbild ist überreich:Was die Au-
gen sehen, was das Herz versteht
undwas vomGeist erleuchtet wird –
das führt zur Kraft derWeisheit und
des Handelns. Die Frauen aus Taiwan
laden Sie ein, daran zu glauben, dass
wir dieseWelt zum Positiven verän-
dern können – egal wie unbedeutend
wir erscheinenmögen. Denn: „Glau-
be bewegt“!

Weltgebetstag in Offenbach

Auch in Offenbachwird am 3.März
2023 der nächsteWeltgebetstag der
Frauen ökumenisch gefeiert. Nun su-
chenwir interessierte Frauen, denen
Gleichberechtigung, Frauenrechte
und eine schwesterliche Verbunden-
heit amHerzen liegen und die diesen
lebendigen und bewegten Abendmit
Gottesdienst, geselligemAusklang
und landestypischem Essen ab Janu-
ar 2023mit uns gestalten wollen
bzw. die gerne backen und kochen.
Jede Frau ist herzlich willkommen!

Voraussichtliche Termine

25.01.2023, 19 Uhr:
Länderinformation

02.02.2023, 19 Uhr:
Bibelgespräch

02.03.2022, 18 Uhr:
Generalprobe für Gottesdienst

03.03.2023, 18 Uhr:
gemeinsam gestalteter Gottesdienst

Werwill beimWeltgebetstag der
Frauenmitmachen?

Kontakt undweitere Infos
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Nachmehrjähriger Pause durch die
Corona-Pandemie habenwir am 17.
Juli mit aller Vorsicht wieder ein
Sommerfest gefeiert. Das besonde-
re: Es war ein gemeinsames Fest an
beiden Standorten undmit beiden
Kitas derMirjamgemeinde.

Das Fest begann in der Lutherkirche
mit einem Festgottesdienst für Groß
und Klein unter demMotto „Ganz
schön tierisch - Gottes wunderbare
Schöpfung“. Der Kinderchor derMir-
jamgemeinde unter der Leitung von
Kantorin Bettina Strübel präsentier-

te den zahlreichen Gottesdienstbe-
sucher*innen Tierlieder und Lieder,
in denen Tiere als Teil von Gottes
wunderbarer Schöpfung besungen
wurden. Das Rumpenheimer Ensem-
ble d4 spielte die „Sonata Represen-
tativa“ vonHeinrich Ignaz Franz von
Biber, in der viele Tierstimmen nach-
geahmtwurden.

Nach demGottesdienst machten
sich die Gottesdienstbesucher*innen
auf denWeg von der Lutherkirche

zum Paul-Gerhardt-Haus. Denn dort
ging esmit einem geselligen Beisam-
mensein, begleitet von einem bunten
Programmund Angeboten für Groß
und Klein, weiter.

So konnten die Besucher*innen u.a.
dem Posaunenchor Offenbach und
demProjektchor Klanggarten zuhö-
ren. Für Kinder gab es einmusikali-
schesMitmach-Angebot mit Heike
Städter.

Ein gemeinsames Fest an zwei Standorten

Sommerfest derMirjamgemeinde
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Die Kita an der Lutherkirche und
die Kita Lauterborn gestalteten ein
abwechslungsreiches Bastel- und
Spielangebot für Kinder. Positiver
Nebeneffekt: Die gemeinsame Pla-
nung der Spielangebote hat dazu ge-
führt, dass sich beide Kitas gut mit-
einander vernetzt haben und auch in
Zukunft mehr zusammenarbeiten
werden. Ebenso konnten sich die
Kinder und Eltern beider Kitas ge-
genseitig wahrnehmen und kennen-
lernen.

Natürlich kam auch das leibliche
Wohl nicht zu kurz: ZumMittages-
sen konnten sich die Gästemit Ge-
grilltem sowie einemBuffet mit bun-
ten Salaten und anderen Köstlichkei-
ten körperlich stärken. ZumNach-
mittag konnten sie selbst gebacke-
nen Kuchen sowie Kaffee und Tee
genießen.Wer es trotz Hitze noch
wärmer wollte, konnte sich an der
Feuerschale Stockbrot backen.

Damit dieses Fest gelingen konnte,

waren vieleMenschen zur Hilfe not-
wendig. An dieser Stelle sei Allen, die
im Vorfeld undwährend des Festes
sichtbar oder imHintergrund zu des-
sen Gelingen beigetragen haben ein
großes und herzliches Dankeschön
ausgesprochen! Ebenso dankenwir
allen, die Kuchen, Salate, etc. gespen-
det haben!

Auchwenn diesmal die Zeit zumVor-
bereiten undOrganisieren kürzer als
üblich war, war es ein gelungenes

Sommerfest. Ein Familienfest, bei
dem sich das Gemeindeleben in sei-
ner Vielfalt und Zusammengehörig-
keit mit seinen unterschiedlichen
Standorten abbilden konnte.
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Offenbacher Kantorei

Es ist wohl der Alptraum jedesMusi-
kensembles, wenn die Dirigentin
kurz vor demKonzert ausfällt. Ge-
nau das ist der Offenbacher Kantorei
jetzt passiert: Nur wenige Stunden
vor der Aufführung von Arthur Ho-
neggers „König David“ in der Luther-
kirchemusste Kantorin Bettina Strü-
bel wegen einer plötzlichen Erkran-
kung absagen. Glück imUnglück war
es, dass mit dem eigentlich fürs Kla-
vierspiel engagierten Frankfurter
Hochschulprofessor Günther Albers
ein versierter Kapellmeister zur Ver-
fügung stand, der bereit war, die
Stabführung kurzfristig zu überneh-
men.

Souverän hielt Albers bei diesem
komplexen und schwierigenWerk

die Fäden zusammen. Die Sängerin-
nen und Sänger der Kantorei zeigten
sich exzellent vorbereitet, stellten
sich auf den neuenMann amPult
ein undmeisterten ihren Part trotz
der Aufregung im Vorfeld absolut
überzeugend. Für ein vonwenigen
Unsicherheiten kaum getrübtes
Konzerterlebnis gebührt allen Betei-
ligten großer Respekt.

Honeggers „David“ zählt zwar laut
einschlägiger Fachliteratur zu den
ammeisten aufgeführtenOratorien
des 20. Jahrhunderts, doch gemes-
sen an Klassikern wie „Messias“ oder
„Weihnachtsoratorium“ begegnet er
einem immer noch selten. Auch in
Offenbachwar diesesWerk lange
nicht zu hören, und so konnten sich

die Konzertbesucher freuen, dieses
farbige und dynamischeWerk erst-
mals, oder einmal wieder zu erleben.
Ursprünglich als Schauspielmusik ge-
schrieben, arbeitete der französisch-
schweizerische Komponist Honeg-
ger seinWerk zumOratorium um. In
dieser Gestalt wurde es vor beinahe
100 Jahren, imDezember 1923 erst-
mals aufgeführt.

Die Handlung, die das Leben des jü-
dischen Königs David - von seiner
Salbung durch den Propheten Samu-
el, über die Auseinandersetzungen
mit demRiesen Goliath und seinem
Gegenspieler Saul, dem triumphalen
Einzug in Jerusalem, den Ehebruch
mit Bathseba bis zu seinem Tod
nachzeichnet, hat Honegger in der
Oratorien-Version einem Sprecher
übergeben. In der Lutherkirche über-
nahm Stéphane Bittoun diesen Part.
Mit ruhiger und eindringlicher Stim-
me führte er durch die filmreife Ge-
schichte voller Höhen und Tiefen,
deren Schlüsselmomente die musi-
kalischenNummern illustrieren.

Die in Offenbach gespielte Urfas-
sung ist mit zehn Bläsern, Kontra-
bass, Schlagwerk, Klavier undOrgel
besetzt. Ein klarer, schnörkelloser
Klang von erstaunlicher Variations-
breite, die zarte, intimeMomente
ebensowie solche äußerster Drama-
tik umfasst. Das Instrumentalensem-
ble brachte all das unter der konzen-
trierten Leitung von Albers ebenso
konzentriert auf den Punkt. Gleiches
gilt für die Vokalsolisten, den strah-

lenden Sopran von Julie Grutzka, den
Tenor Jongyoung Kim, der in den lyri-
schen Partien besonders überzeugte.
Eine Sonderrolle hatte die Altistin
Maria Hilmes als „Hexe von Endor“,
deren deklamierte Beschwörung des
toten Propheten Samuel zweifellos
ein Höhepunkt des Stückes ist. Der
gelang der Sängerin suggestiv und
eindrücklich – unterstützt noch
durch die entsprechendemagische
Beleuchtung.

Honeggers polytonal schillernde
Harmonik, ihre rhythmische Ver-
tracktheit stellt den Chor vor erheb-
liche Herausforderungen. Schnelle
Passagenmit viel Text gilt es, sicher
zu bewältigen, ebenso wie große
Steigerungen und ruhige, eindringli-
cheMomente. Die zumeist kurzen
und sehr kontrastreichen Sätze ver-
langen ständige Präsenz auf den
Punkt. Dass sich die Offenbacher
Kantorei seit langem auchmit Re-
pertoire abseits desMainstream be-
schäftigt, machte sich hier bemerk-
bar. Die Sängerinnen und Sänger
überzeugten auch durch ihre Flexibi-
lität – von den eindrücklichen, in sich
gekehrten Bußpsalmen bis hin zum
zentralen Hauptstück, demmonu-
mentalen „Tanz vor der Bundeslade“,
der den Vokalisten dannwirklich ihre
ganzes Können abverlangte, und der
sich zum Jubel steigernden Schluss-
apotheose.

Jörg Echtler
Quelle: Offenbach Post, 20.10.2022

Souverän und klanggewaltig
Offenbacher Kantorei überzeugt mit „König David“ in der Lutherkirche
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Am1. September 2021 begann die
Amtszeit des neuen Kirchenvorstan-
des. Etwasmehr als ein Jahr ist dies
nun her. Vieles ist in dieser Zeit ge-
schehen. Vieles wurde beraten und
diskutiert. Viele Entscheidungen und
zum Teil schwerwiegende Beschlüs-
se wurden gefasst. Es wurde deut-
lich, dass wir alsMirjamgemeinde
immermehr zusammenwachsen und
die alten Grenzen der vier Fusions-
gemeinden immermehr verschwim-
men. Aber auch, dass wir wieder
mehrmit den anderenOffenbacher
Kirchengemeinden zusammenarbei-
tenmüssen.

Vom 17. bis 18. September 2022war
es dannwieder soweit: Einmal im
Jahr fährt der Kirchenvorstand zu-
sammenmit denMitgliedern der
Hausvorstände auf eine Klausurta-
gung insMartin-Niemöller-Haus in
Arnoldshain: ZumReflektieren, Kraft
tanken, neue Perspektiven denken,
planen, … Aber auch für Gespräche
und geselliges Zusammensein ab-
seits vom Sitzungsalltag.

KV-Klausurtagung
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Klanggarten

Projektchor Klanggarten

DasHerbstprojekt des Chores
Klanggarten startete ein wenig ver-
spätet am 14. September 2022 im
Gemeindesaal der Lutherkirche und
nicht wie sonst direkt nach der Som-
merpause. Das tat unserer Begeiste-
rung bei unserer ersten Probe aller-
dings keinen Abbruch, da einige von
uns bereits zweiWochen zuvor an
unseremChorwochenende auf der
Burg Ebernburg teilnahmen.

Wie immer wählten wir zunächst
verschiedene Lieder, die wir dann in
den kommendenWochen probten.
Als da wären: „Hevenu shalom ale-

chem“, dasWiegenlied: „Guten
Abend, gute Nacht“ und „Wer singt,
hat mehr vom Leben“. Den Kanon
brachte HerrMeding (Chorleiter)
mit: „Life is a Dream“ und „Alto-
gether let us sing“. Diese und noch
ein paar Lieder aus dem Sommerpro-
jekt habenwird am 14. Oktober bei
einem hessenweiten Selbsthilfetag in
Frankfurt aufgeführt.

Die Informationen zu unserem Som-
merprojekt 2022möchtenwir Ihnen
nicht vorenthalten: Es startete am
27. April im Gemeindesaal der Lu-
therkirche.Wir trafen uns immer

nochmit großemAbstand. Freuten
uns aber, dass es jetzt dochwieder
möglich war, den Anderen beim Sin-
gen unmittelbar zu hören.Wir plan-
ten auch eine Hybridveranstaltung
mit Hilfe einer Zoom-Videokonfe-
renz, damit alle, die nicht in die Lu-
therkirche kommen konnten, von zu
Hausemitsingen konnten. Dies stell-
te sich aber als sehr schwierig her-
aus. Somit verschobenwir es jetzt
nochmals in das Herbstprojekt.Wir
sind immer noch dabei, denW-LAN
Verstärker zu kaufen und eine Per-
son aus demChor zu finden, die sich
darum kümmert, amAnfang der Pro-
be die Zoom-Videokonferenz „zum
Laufen“ zu bringen. Die Aufführung
am 17. Juli im Freien beim Sommer-
fest derMirjamgemeinde am Paul-

Gerhardt-Haus hat den Chormitglie-
dern große Freude bereitet. Das Pu-
blikumwar ein wenig erstaunt, als
wir ein Geburtstagslied anstimmten -
für Elfriede. Schließlich wird nicht je-
de*r an dem Tag 90 Jahre alt und so-
mit war unser Lied auch für die
Nichtgeburtstagskinder eine Freude.

UnserWinterprojekt fängt dieses
Jahr nach nur einerWoche Pause so-
fort nach denHerbstferien an. Und
zwar amMittwoch, den 2. November
2022, ab 17Uhr imGemeindesaal
der Lutherkirche. Über einen Aus-
hang teilen wir Ihnen nochmit, wann
undwo unserWeihnachtskonzert
statt findenwird. Über Ihr Erschei-
nenwürdenwir uns natürlich auch
sehr freuen.

Am 11. Januar wird dann auch schon
unser Frühjahrsprojekt beginnen.

Wir laden Sie herzlich ein, bei uns
mitzusingen. Die Chorprobe findet
immer während der hessischen
Schulzeit statt. NeueMitsänger*in-
nen sind immer herzlich willkommen.
Sie können auch jederzeit zwischen
dem Start und demProjektende ein-
steigen. Kommen Sie einfach vorbei.

Für das Jahr 2023wünschenwir Ih-
nen nur das Allerbeste! Bleiben Sie
gesund!

Ihr Chor Klanggarten
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Der Altar ist reich geschmückt mit
Obst, Gemüse und anderen Erntega-
ben. In der Küche zerteilen fleißige
Händemit viel Kraft Kürbisse und
schnippeln, rühren und kochen sie zu
einer leckeren Suppe.
Es ist wieder Erntedank. In diesem
Jahr feierten wir das Dankfest mit ei-
nem Familiengottesdienst gemein-
sammit beiden Kitas in der Luther-
kirche. Für die musikalische Gestal-
tung sorgte der Kinderchor derMir-

jamgemeinde unter der Leitung von
Kantorin Bettina Strübel. Die jungen
Sängerinnen präsentiertenmehrere
Lieder, in denenHühner besungen
wurden. Dabei begeisterte vor allem
„Das Rap-Huhn“ erneut die kleinen
und großen Gottesdienstbesucher.
Pfarrer Ulrich Knödler berichtete ge-
meinsammit dem „schlauenHuhn“,
dass in der Kita an der Lutherkirche
wieder für mehereWochenHühner
zu Besuchwaren. In kleinen Gruppen

Das schlaueHuhn
und Erntedank
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Der Evangelische Regionalverband
Frankfurt undOffenbach hat zum
1. Juli 2022 die Beratungsstelle
response der Bildungsstätte Anne
Frank e.V. übernommen. Die Bil-
dungsstätte hat sich infolge eines
strategischen Entwicklungsprozes-
ses entschieden, den Bereich Betrof-
fenenberatung aufzugeben, um sich
vorrangig auf ihre Arbeit in der poli-
tischen Bildung zu fokussieren. Nach
erfolgreicher Teilnahme an einem öf-
fentlichen Ausschreibungsverfahren

ist die Beratungsstelle zukünftig im
Arbeitsbereich Beratung und Thera-
pie des Evangelischen Regionalver-
bandes verortet.

Mit der Übernahme von response
positioniert sich der Evangelische
Regionalverband klar: „Gerade in
einer Zeit beunruhigender rassisti-
scher und rechter Gewalt brauchen
Betroffene eine starke Unterstüt-
zung und Beratung.Wir schätzen die
hohe Kompetenz des Teams von

Mit Beratung starkmachen gegen
rechte Gewalt

Evangelischer Regionalverband Frankfurt undOffenbach
übernimmt Beratungsstelle response für Betroffene rechter,
rassistischer und antisemitischer Gewalt

halfen die Kinder einer Erzieherin
beim Füttern, Trinkwasser wechseln
und das Gehege reinigen. So lernten
die Kinder, wo die Eier herkommen
und dass ein Huhn ein Lebewesen ist,
das versorgt werdenwill und einen
sehr eigenen Kopf hat!

Nach demGottesdienst konnten sich
die Besucher*innen imGemeinde-
saal mit der vomKüchen-Team ge-
kochten Kürbissuppe stärken und
zusammen ins Gespräch kommen.

Erntedank



response ist die erste Beratungsstel-
le für Betroffene rechter, rassisti-
scher, antisemitischer, antimuslimi-
scher und antiziganistischer Gewalt
in Hessen. Unter Gewalt fallen: Be-
leidigungen und Beschimpfungen,
Stigmatisierungen, Bedrohungen,
Körperverletzungen, Sachbeschädi-
gungen und andere Erfahrungen, die
als gewalttätig erlebt werden. Die
kompetenten Fachkräfte von re-
sponse arbeiten unabhängig von Be-
hörden. An den beiden Standorten in
Frankfurt und Kassel berät und be-
gleitet das Team von response hes-
senweit sowohl Betroffene als auch
deren Angehörige und Freund*innen
sowie Zeug*innen eines Angriffs. Da-
bei ist es unwichtig, ob eine Anzeige
erstattet wurde und die Vorfälle
strafrechtlich verfolgt werden oder

nicht. Das Beratungsangebot von re-
sponse ist kostenfrei, unabhängig,
vertraulich und aufWunsch anonym.

Darüber hinausmöchte die Bera-
tungsstelle response durchÖffent-
lichkeitsarbeit, ein unabhängiges
Monitoring und der Online-Melde-
stelle hessenschauthin.de alltägliche
Formen und Fälle rechter und rassis-
tischer Gewalt öffentlichmachen
und aus Sicht der Betroffenen doku-
mentieren. Personen, die Vorfälle er-
lebt oder beobachtet haben, können
diese bei hessenschauthin.demel-
den.

Weitere Informationen und Kontakt:

� response-hessen.de
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response außerordentlich“, sagt Ver-
bandsleiter undDiakoniepfarrer
Markus Eisele.

Liisa Pärssinen, Leiterin von respon-
se, begrüßt die Entscheidung des
Landes Hessen für den neuen Träger:
„Der Evangelische Regionalverband
bündelt ein umfangreiches und fun-
diertesWissen in der Beratung und
Begleitung vonMenschen in Krisen-
situationen.Mit ihm hat sich ein star-
ker, zuverlässiger und gut vernetzter
Träger gefunden, der den Raum, die

Möglichkeiten und die Ressourcen
bietet, damit response als Bera-
tungsstelle weiter wachsen kann.
Was response ausmacht und zukünf-
tig im Verbandmit einbringen kann
undwill, ist die Perspektive der Be-
troffenen, die bei unserer Arbeit im
Fokus steht und durch entsprechen-
deÖffentlichkeitsarbeit sowie ein
unabhängigesMonitoring stärker
sicht- und hörbar gemacht werden
soll. Themenwie rechte Gewalt, Ras-
sismus, Antisemitismus und jedwede
Form von gruppenbezogenerMen-

Beratungsstelle response

Opferberatungsstelle response

Beratungsstelle response

schenfeindlichkeit können damit
nochmals unter besonderer Berück-
sichtigung dieses Aspektes themati-
siert werden.“

Prof. Dr. MeronMendel, Direktor der
Bildungsstätte Anne Frank, freut sich
ebenfalls, dass responsemit dem
Evangelischen Regionalverband ei-
nen etablierten Träger in der Bera-
tungsarbeit gefunden hat: „Als wir
2015 die Gründung von response an-
gingen, fehlte ein solches Angebot in
Hessen. In der Bildungsstätte Anne
Frank habenwir deshalb professio-
nelle Beratungsstrukturen geschaf-
fen, damitMenschen nach rechter,
rassistischer oder antisemitischer
Gewalt individuell auf ihren Bedarf
zugeschnittene und für ihre Erfah-
rungen sensibilisierte Unterstützung
finden. Das Team von response hat
seither wichtige Aufbauarbeit geleis-
tet und sich in Zeiten eines allgemei-
nen Anstiegs rassistischer Gewalt
und vor demHintergrund dramati-
scher Ereignisse, wie desMords an
Walter Lübcke oder des rechtsterro-
ristischen Anschlags vonHanau als

zentrale Anlaufstelle für Betroffene
in Hessen etabliert.“
Die neu entstehende Zusammenar-
beit soll Ratsuchenden den Zugang
zu Beratungs- und Unterstützungs-
leistungen erleichtern und einen
beidseitigen Zugewinn an Kompe-
tenz sowie Qualität und Professiona-
lität in der Beratungsarbeit sichern.
„Vor allem in unserer Beratung im
BereichMigration und Flucht, aber
auch in unserer Jugendberatung sto-
ßenwir häufig auf Klient*innen, die
von rechter und rassistischer Gewalt
betroffen sind. Mit der Erweiterung
um response verfügenwir über zu-
sätzliche Fachexpertise, um diese
Menschen noch besser zu unterstüt-
zen“, betont Anja Frank-Ruschitzka,
Leiterin des Arbeitsbereich Beratung
und Therapie im Evangelischen Regi-
onalverband. Im Arbeitsbereich be-
rät und begleitet der Verband aktuell
in drei Beratungszentren undweite-
ren Beratungsstellen in Frankfurt
undOffenbachMenschen in Krisen-
und Übergangssituationen.



• Anerkennungskommission der EKHN
Telefon: 06151/ 405 106, E-Mail: anerkennung@ekhn.de,

� ekhn.de/Anerkennungskommission

• Fachstelle gegen sexualisierte Gewalt der EKHN
Telefon: 06151/ 405 106, E-Mail: intervention@ekhn.de

• Mehr Infos zumThema sexualisierte Gewalt:

� ekhn.de/nulltoleranz 6766

Die Anerkennungskommission der
Evangelischen Kirche in Hessen und
Nassau (EKHN) zur Anerkennung
von Leid, dasMenschen durch sexua-
lisierte Gewalt erfahrenen haben,
hat ihre Arbeit aufgenommen. Sie ist
besetzt mit unabhängigen Expertin-
nen und Experten aus den Bereichen
Therapie und Recht. DieMitglieder
der Anerkennungskommission arbei-
ten unabhängig und ohneWeisun-
gen. Sie stehen nicht in einemAb-
hängigkeitsverhältnis zur EKHN und
nehmen keine Ehrenämter in der
EKHNwahr.

Die Arbeit der Anerkennungskom-
mission der EKHN tritt neben die
bisherige, bereits seit über 15 Jahren
bestehende Praxis, Betroffene indi-
viduell zu unterstützen. Der Arbeit
zugrunde liegen ausführliche Rege-
lungen. So sieht eine spezielle Ord-
nung vor, dass Fälle sexualisierter
Gewalt, in denen die EKHN instituti-
onelle Verantwortung trägt und die
strafrechtlich nicht mehr verfolgt
werden können, der Anerkennungs-

kommission vorgelegt werden. Sie
kann diese dann unabhängig be-
scheiden.

Die Anerkennungskommission be-
schäftigt sichmit allen Fällen sexuali-
sierter Gewalt in Einrichtungen der
Kirche undDiakonie in Hessen und
Nassau, in denen der/die Beschuldig-
te (Haupt- oder Ehrenamtliche) nicht
namentlich bekannt ist, nicht mehr
angeklagt werden kann oder zu kei-
ner Entschädigungsleistung in der
Lage ist. Sexualisierte Gewalt um-
fasst alle sexuellen Handlungen, die
einemKind bzw. einer Frau oder ei-
nemMann aufgedrängt bzw. aufge-
zwungenwerden. Sexualisierte Ge-
walt reicht von der sexuellen Belästi-
gung durchWorte oder Gesten, über
Berührungen bis zur Vergewalti-
gung.

Die Entscheidungen der Kommission
sollen dazu beitragen, das Unrecht,
das Betroffenen imVerantwortungs-
bereich von Kirche undDiakonie in
der Vergangenheit angetan wurde,

anzuerkennen. Über einen Sockel-
beitrag in Höhe von 20.000 Euro, der
für das systemische Versagen der
Kirche gewährt wird, orientieren
sich Leistungen darüber hinaus an
der Schmerzensgeldtabelle. Die
finanziellen Leistungen sollen die
noch andauernden Folgen der erlit-
tenen sexualisierten Gewalt zumin-
dest lindern. Formlose Anträge kön-
nen an die Geschäftsstelle gegen
Sexualisierte Gewalt gerichtet wer-
den. AufWunsch der Betroffenen
führt die Anerkennungskommission
persönliche Gespräche.

Im kommenden Jahr wird es ergän-
zend auf Basis einer noch zu treffen-
den Vereinbarungmit der USBKM
(Unabhängige Beauftragte für Fra-
gen des sexuellen Kindesmiss-
brauchs) eine regionale Aufarbei-
tungskommission gemeinsammit der
Evangelischen Kirche von Kurhes-
sen-Waldeck geben. Deren Aufgabe
wird es sein, durch den externen
Blick von Expertinnen und Experten
aus Politik undWissenschaft den
kirchlichen Aufarbeitungsprozess zu
bewerten und gegebenenfalls weite-
re zu initiieren.

Die EKHN hat zudem die Arbeit im
Bereich sexualisierte Gewalt neu or-
ganisiert und verstärkt. Künftig wird
einmultiprofessionell aufgestelltes
Team in einer Fachstelle gegen sexu-
alisierte Gewalt zusammengefasst.
Der Fachstelle gehören eine Histori-
kerin, eine Theologin beziehungswei-
se ein Theologe als Ansprechperson,
eine Pädagogin, eine Juristin und ein
Betroffenenvertreter an. Mit der
Fachstelle werden die Kompetenzen
und Ressourcen gebündelt. Der mul-
tiprofessionelle Ansatz wird ergänzt
durch externe Expertise.
Die Fachstelle ist unmittelbar dem
Kirchenpräsidenten zugeordnet. Zu
den Aufgaben der Fachstelle gehört
die Arbeit der Ansprechpersonen. So
stehen eine Pfarrerin beziehungs-
weise ein Pfarrer für vertrauliche,
geschützte Gespräche zur Verfü-
gung. Sie verstehen sich als Erstkon-
takt- und Clearingstelle. Sie vermit-
teln weiterführendeHilfen wie zum
Beispiel unabhängige juristische
Erstberatung oderMaßnahmen der
therapeutischen Krisenintervention.
Verdachtsfälle können direkt gemel-
det werden.

Kontakt undweitere Infos

Hilfe bei sexualisierter Gewalt
NeueAnerkennungs-Kommission und neue Fachstelle der EKHN
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Armut gemeinsam
begegnen

Vertreterinnen und Vertreter der
Evangelischen Kirche in Deutschland
(EKD) und des Koordinationsrates
derMuslime (KRM) sind EndeOkto-
ber zu ihrem jährlichen Austausch
zusammengekommen. ImMittel-
punkt des Treffens stand dabei das
Thema „Armut und Gerechtigkeit“.
Vor demHintergrund der aktuellen
Entwicklung der Energiekosten und
der steigenden Inflation wächst die
Gefahr, dass vieleMenschen in
Deutschland an den Rand ihrer Be-
lastungsgrenzen kommen.Manwar
sich einig, dass die staatliche Unter-
stützung gezielt an diejenigen erfol-
genmüsse, die unter denwirtschaft-
lichen Entwicklungen besonders lei-
den.

Religionsgemeinschaften kom-
men besondere Aufgaben zu, wenn
Menschen in Not geraten sind. Es ge-
hört zum zentralen Selbstverständ-
nis sowohl des Islam als auch des
Christentums, die Benachteiligten in
der Gesellschaft zu unterstützen und
ihnen zu einem Leben inWürde zu

verhelfen. Der Austausch über die
einschlägigen koranischen und bibli-
schen Textemachte deutlich, wie
breit das gemeinsame Fundament an
dieser Stelle ist. Auchwenn es struk-
turelle Asymmetrien im Bereich der
Wohlfahrtspflege in Deutschland
gibt, möchten die Vertreter und Ver-
treterinnen der EKD und des KRM
Mut zumehr interreligiösen Koope-
rationenmachen. Es gelte für die eta-
blierten Akteuremuslimische Initia-
tiven als potenzielle Partner wahrzu-
nehmen. Umgekehrt werdenmusli-
mische Gruppen angeregt, sich um
Anschluss an bestehende Arbeits-
gruppen zu bemühen und ihre Bei-
träge bekannter und sichtbarer zu
machen. Durch ein gemeinsames En-
gagement von Christ*innen und
Muslim*innen für die Benachteilig-
ten wird Solidarität nicht nur mit den
Schwächsten gelebt, sondern da-
durch auch das interreligiöseMitein-
ander gestärkt. Die aktuellen Her-
ausforderungen bieten ein weites
Feld für einen Dialog des Handelns.
Der Sprecher des KRMEyüp Kalyon
fügte hinzu: „Die Probleme in der
Welt – Krieg, Leid undNot – fordern

Aus Kirche undWelt
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uns individuell, gesellschaftlich und
auch institutionell vieles ab. Als Reli-
gionsgemeinschaften stehenwir je-
doch in der Verantwortung, uns
mehr Gedanken über die sozialen
Fragen unserer Zeit, wie Armut und
Gerechtigkeit, zumachen und ge-
meinsamWege aus den Krisen zu
finden. Nur so könnenwir den gott-
gewollten Frieden in derMensch-
heitsfamilie weiter vorantreiben.“
Die Ratsvorsitzende der EKDDr. An-
nette Kurschusmachte einen kon-
kreten Vorschlag und sagte: „Die ge-
meinsame Aktion #Wärmewinter
der EKD und der Diakonie bietet
eine guteMöglichkeit auch für inter-
religiöse Kooperationen. Ich würde
mich freuen, wenn es an vielen Stel-
len in Deutschland auch zu einem ge-
meinsamen Engagement über Religi-
onsgrenzen hinweg kommenwürde.“
Dieser Vorschlag wurde von der
muslimischen Seite begrüßt.

Standards für Klimaschutz
in Evangelischer Kirche
festgelegt

Mit einer „Klimaschutzrichtlinie“
hat die Evangelische Kirche in
Deutschland (EKD) einenMeilen-
stein für denWeg zu einer klimaneu-
tralen Kirche gesetzt. Die jetzt von
Kirchenkonferenz und Rat der EKD
verabschiedete Richtlinie beschreibt
einen Standard für den kirchlichen
Klimaschutz, an dem künftig die
rechtlichen Regelungen der Landes-
kirchen gemessenwerden können.

Damit bietet sie eine Grundlage für
einheitliche und überprüfbare Rege-
lungen.

„Der Klimawandel bleibt die
größte Herausforderung der
Menschheit. Dasmüssenwir uns
auch und gerade in der Energiekrise
immer wieder vor Augen führen,“ so
die Ratsvorsitzende der EKD, Präses
Annette Kurschus. „Zusammenmit
Politik,Wirtschaft, den Religionsge-
meinschaften und allenMenschen
gutenWillens müssenwir uns als
evangelische Kirche dieser Heraus-
forderung entschlossen und konse-
quent stellen. Die Klimaschutzrichtli-
nie der EKD nimmt uns selbst in die
Pflicht, genau das zu tun."

Die Synode der EKD hatte im ver-
gangenenNovember beschlossen,
eine Roadmap für einen verbindli-
chen EKD-weiten Prozess zur Klima-
neutralität bis 2035 sowie verbindli-
che Überprüfungs- und Anpassungs-
mechanismen erarbeiten zu lassen.

„Mit der neuen Richtlinie und der
Roadmap ist es innerhalb kürzester
Zeit gelungen, einen gemeinsamen
überprüfbaren Rahmen für die Um-
setzung der Klimaziele der EKD zu
finden“, so die Präses der EKD-Syn-
ode, Anna-Nicole Heinrich. „Seit
Jahrzehnten ist klar, dass die Treib-
hausgasemissionen sinkenmüssen
und doch sind sie bis zuletzt gestie-
gen. Umsomehr stehenwir in der
Verantwortung, als Kirchen unseren
Beitrag dazu zu leisten, die Lebens-
grundlage künftiger Generationen zu
erhalten. Dabei dürfen wir jetzt kei-
ne Zeit mehr verlieren.“
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Synode im Rahmen des Prozesses
ekhn2030 keine Vorschläge zu un-
terbreiten, deren Auswirkungen die-
sem Ziel entgegenstehen.“

„Wirmüssen jetzt unserer
Verantwortung gerecht
werden!“

Hilfsorganisationen schlagen an-
gesichts weltweiter Ernährungskri-
sen Alarm. Fast ein Drittel derWelt-
bevölkerung, 2,3MilliardenMen-
schen, haben nicht genug zu essen.
Darauf müssemit einem ganzheitli-
chen Politikansatz reagiert werden,
der bis in unser eigenes Verbrau-
cherverhalten führt, erklärte die Prä-
sidentin von Brot für dieWelt, Dag-
mar Pruin. Demmüsse der Haus-
haltsplan Rechnung tragen – bei al-
lemVerständnis für notwendige
Sparmaßnahmen. „Angesichts der
Welternährungskrise lehnenwir die
vorgesehenen Kürzungen des Ent-
wicklungsetats für das kommende
Haushaltsjahr ab und fordern die
Bundesregierung auf, auch hier ihrer
Verantwortung gerecht zu werden.
Die Zahl der chronisch Hungernden
ist im vergangenen Jahr um rund 46
MillionenMenschen auf 828Millio-
nen angestiegen – vornehmlich im
Globalen Süden. Im Bundeshaushalt
2023 darf es gerade angesichts stei-
gender Hungerzahlen keine Kürzun-
gen in der Entwicklungszusammen-
arbeit und der humanitären Hilfe ge-
ben. Ganz imGegenteil: Es werden
dringend zusätzlicheMittel ge-

braucht, um dem größer geworde-
nen Bedarf gerecht zu werden“, for-
dert Dagmar Pruin. Zudem betont
sie, dass dringend alle möglichen
Haushaltsreserven des Jahres 2022
für den Kampf gegen denHunger zur
Verfügung gestellt werdenmüssten,
um die Not in den betroffenen Regio-
nen Afrikas aber auch in Pakistan,
Afghanistan und im Jemen zu lin-
dern.

Laut Haushaltsentwurf sind im
Entwicklungsetat für das kommende
Jahr Ausgaben von gut 11Milliarden
Euro vorgesehen, etwa 1,3Milliar-
den Euro weniger als in diesem Jahr.
Allerdings hat der Bundestag beim
Bundeshaushalt das letzteWort und
kann den Etat noch aufstocken.

Diakonie Katastrophenhilfe
startetWinterhilfe in der
Ukraine

MillionenMenschen in der Ukrai-
ne stehen vor einemKriegswinter
mit lebensgefährlichen Temperatu-
ren bisMinus 20Grad Celsius. „Es
wird nicht genügend Ressourcen ge-
ben, um allen die nötigeWärme,
Energie und Versorgung zukommen
zu lassen, die sie benötigen“, warnt
Julia Krasilnikova, Direktorin der uk-
rainischen Partnerorganisation Vo-
stok SOS. Die Diakonie Katastro-
phenhilfe bereitet mehr als 15.000
Menschen in der Ukraine auf den na-
hendenWinter vor.

AnfangOktober hat dasWinter-
hilfeprojekt der Diakonie Katastro-

Anzeige

Ergänzt wird die Richtlinie von ei-
ner Roadmap zur Erreichung der
Netto-Treibhausgasneutralität, die
die Forschungsstätte der Evangeli-
schen Studiengemeinschaft e.V.
(FEST) entwickelt hat.Während die
Klimaschutzrichtlinie die rechtlichen
Rahmenbedingungen aufzeigt, stellt
die Roadmap die wissenschaftlichen
Rahmenbedingungen dar, in denen
die Netto-Treibhausgasneutralität
bis 2035 erreicht werden kann.

Oberkirchenrat Christian
Schwindt, Leiter des Zentrums Ge-
sellschaftliche Verantwortung der
Evangelischen Kirche in Hessen und
Nassau (ZGV), begrüßt das Papier:

„Die Richtlinie ist ein wichtiger
Schritt in die richtige Richtung und
eine gute Basis für die Gliedkirchen
der EKD eigene, dringend benötigte
Klimaschutzrichtlinien bzw. -gesetze
auf denWeg zu bringen.“ Die Kir-
chenleitung der EKHNwerde sich
nun intensiv mit der EKD-Richtlinie
befassen und der Kirchensynode auf
der Basis der EKD-Klimaschutzricht-
linie einen entsprechenden Vor-
schlag unterbreiten. Dr. HubertMei-
singer, Umweltreferent im ZGV er-
gänzt: „Ziele sind zum einen, die
Treibhausgasemissionen bilanziell
bis zum Jahr 2045 schrittweise auf
null zu senken und zum anderen, der
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Bestattungen

Freund und Leid, Geburtstage

DenGeburtstagsjubilarenmöchten
wir ganz herzlich gratulieren und
wünschen Ihnen Gottes Segen!

Geburtstage

Jesus Christus spricht:
Ich bin die Auferstehung und das Leben.

Wer an mich glaubt, der wird leben,

auch wenn er stirbt. Johannes 11,25

Taufen

Mehr aktuelleMeldungen:

� mirjamgemeinde-offenbach.de

phenhilfe und ihrer Partnerorganisa-
tion Vostok SOS begonnen. In den
kommendenMonaten erhaltenmehr
als 10.000MenschenDecken,Win-
terkleidung, Heizmaterial und Elek-
troheizungen, da sie dem nahenden
Winter wenig entgegenzusetzen ha-
ben. Im Zentrum der Hilfe stehen
Menschenmit Behinderungen und
Ältere in der Region umKiew sowie
in den Städten Tschernihiw, Sumy
und Poltawa. „Wir haben eine lan-
desweite Telefonhotline bereitge-
stellt, ummit unseren Freiwilligen
und lokalen Kontaktpersonen flexi-
bel Nothilfe leisten zu können“, sagt
Julia Krasilnikova von Vostok SOS.

Rund siebenMillionenMenschen
sind seit Kriegsausbruch innerhalb
der Ukraine geflüchtet. Viele leben in
beschädigten Häusern, bei anderen
Familien oder in Notunterkünften.
Nach siebenMonaten Krieg können
sich aber auchMenschen, die noch
ein eigenes Zuhause haben, kaum
Heizmaterial leisten.Wegen der ho-
hen Inflation haben sie nicht mehr
genug Geld, um sich ausreichend auf
denWinter vorzubereiten.

„Bereits in den letztenMonaten
gab es vielerorts über längere Zeit-
räume keinen Zugang zu Trinkwasser
oder keine Elektrizität“, berichtet

Krasilnikova. Selbst kleinere Schä-
den hätten aufgrund von Kämpfen
nicht repariert werden können.
„Auch die Zentral- undWestukraine
wird imWinter den allgemeinen
Mangel zu spüren bekommen“, meint
Krasilnikova. „Dinge wie Generato-
ren oderWasserboiler sind bereits
knapp. Dawerdenwir Hilfe aus an-
deren Ländern brauchen.“

Neben Vostok SOS verteilt die
Partnerorganisation ChildWellbeing
Fund elektronische Geldkarten in
der Ukraine. Betroffene erhalten ab
November umgerechnet etwa 60
Euro proMonat per Überweisung,
um sichmit demNötigsten gegen die
eisigen Temperaturen schützen zu
können. Der Bedarf ist enorm:War-
me Kleidung, Bettwäsche, Heizungs-
anlagen, Heiz- oder Baumaterialien
für Unterkünfte werden dringend
benötigt. Diese finanzielle Hilfe er-
reicht rund 4.700Menschen. Beide
Winterhilfeprojekte haben zusam-
men ein Volumen von etwa zweiMil-
lionen Euro.

Neben derWinterhilfe führt die
Diakonie Katastrophenhilfe bereits
laufende Hilfsmaßnahmen fürMen-
schen aus der Ukraine fort.



Ökumenische HospizbewegungOffenbach e.V.
Platz der Deutschen Einheit 7, 63065Offenbach,
Telefon 069/ 800 87 998, E-Mail: info@hospizoffenbach.de

� hospiz-offenbach.de 7574

Angeleitete Selbsthilfegruppe
für Trauernde nach dem Suizid
eines nahenMenschen

Kennen Sie das auch: „Warum hast
dumir das angetan?“ - “Wie ist es dir
ergangen undwie kannst du damit
leben?“ - „Wie geht es weiter?“
In einer Offenen Gruppe erhalten Sie
dieMöglichkeit zumAustausch
eigener Erfahrungen.

Termine: 15.11.2022, 10.1.2023,
14.3.2023, jeweils 19:00 - 21:00 Uhr
Teilnahme kostenlos. Anmeldung
erforderlich.

Die Treffen finden in den Räumen der
Hospizbewegung (Caritashaus St. Josef
Offenbach Eingang Kaiserstr. 69) statt.

Neu:Offener Treff für
Trauernde

In Planung befindet sich derzeit wie-
der ein offener Treff für Trauernde.

Dort können Sie bei einer Tasse Kaf-
fee oder Tee an einem ruhigen und
geschütztenOrt Dinge ansprechen,
für die Sie sich ein offenes und Ihnen
zugewandtes Ohr wünschen. Einzel-
heiten oder Termine können sie, so-
bald sie feststehen, der Homepage
der Hospizbewegung entnehmen.

Wandern für Trauernde

Die Hospizgruppe bietet Wanderta-
ge im Spessart an, wowir auf gut
ausgebauten Feld- undWaldwegen
Gelegenheit zumAustausch, aber
auch zum Schweigen imGehen ha-
ben. Nach gemeinsamer Anfahrt
werdenwir einige Stunden im nord-
westlichen Spessart verbringen und
eine Strecke zwischen 10 und 15 km
bewältigen. Etwas Kondition ist er-
wünscht und erforderlich.

Termine: 13.11.2022, ab 9:00 Uhr
Teilnahme kostenlos. Anmeldung
erforderlich.

Ge(h)spräche
ImGehen verändert sich dieWelt

Beim gemeinsamen Spazierengehen
lassen sich schwere Dinge leichter
aussprechen. Einmal imMonat fin-
det in jeweils verschiedenen Stadt-
teilen Offenbachs ein Spaziergang
von ca. 45-90Minuten statt. Erfahre-
ne Trauerbegleiterinnen sind bei den
Ge(h)-sprächen für Sie da.

Termine:

23.11.2022, 15:00 Uhr,
Parkplatz „Waldcafé Hainbachtal“

18.12.2022, 14:30 Uhr,
Parkplatz „Mainfähre Rumpenheim“

10.1.2023, 15:00 Uhr,
ParkplatzWaldcafé Hainbachtal

9.2.2023, 15:00 Uhr
Parkplatz „ZumWaldeck“,
Ecke HeusenstammerWeg /
Langener Straße

12.3.2023, 14:30 Uhr,
Parkplatz „Mainfähre Rumpenheim“

Teilnahme kostenlos. Anmeldung
erforderlich.

Sterbe- und Trauerbegleitung

Raum zum Reden, zum Schweigen und mehr
Angebote zur Sterbe- und Trauerbegleitung der Ökumenischen
Hospizbewegung Offenbach e.V.

Begleitung am Lebensende

Ziel der ambulanten Hospizarbeit ist
es, die Lebensqualität von sterben-
denMenschen zu verbessern und ein
möglichst würdevolles und selbstbe-
stimmtes Leben bis zum Ende zu
ermöglichen. Die Ökumenische
HospizbewegungOffenbach bietet
die Begleitung schwerstkranker
und sterbenderMenschen durch
qualifizierte, ehrenamtliche Hospiz-
helfer*innen an. Die Kranken und
Sterbendenwerden aufWunsch zu

Hause, im Alten- und Pflegeheimwie
auch imKrankenhaus besucht und
erfahren so Beistand und Zuspruch.
Die Familie erhält in dieser Situation
Unterstützung und Entlastung.
Der Einsatz der ehrenamtlichen
Hospizhelfer*innenwird durch
hauptamtliche Koordinator*innen
organisiert und begleitet. Diese be-
raten auch bei der Verbesserung der
Situation und unterstützen bei der
Organisation vonMaßnahmen der
palliativen Versorgung. Das Angebot
ist kostenlos.

Kontakt, Anmeldung undweitere Infos:
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Beratungsstellen, Hilfen und diakonische Angebote
der Evangelischen Kirche in Frankfurt undOffenbach

Sozialdienst OffenbachWohnungsnotfallhilfe
Gerberstraße 15, 63065Offenbach
Telefon: 069/ 829770 - 0, E-Mail: gerber15@diakonie-frankfurt-offenbach.de

• Teestube/Fachberatung (Mo-Fr. 09.30-15.30 Uhr),
• Durchwandererbereich,Wohnheim, BetreutesWohnen und Kleiderladen

(Mo-Do 09.00-15.00, Fr. 09.00-13.00Uhr)

� diakonie-frankfurt-offenbach.de/ich-suche-hilfe/frauen-maenner/sozialdienst-offenbach

Freiwillige Straffälligenhilfe
Gerberstraße 15, 63065Offenbach
Telefon: 069/ 82 97 70 – 11, in der JVA Frankfurt IV: 069/ 13 67 12 11
E-Mail: straffaelligenhilfe@diakonie-frankfurt-offenbach.de

� diakonie-frankfurt-offenbach.de/ich-suche-hilfe/straffaelligenhilfe/straffaelligenhilfe-2

Pflegedienst DiakoniestationOffenbach
Ludo-Mayer-Str. 1, 63065Offenbach
Telefon: 069/ 98542540, E-Mail: ev.diakoniestation.offenbach@ekhn-kv.de

� diakoniestation-offenbach.de

EvangelischeWohn- und Pflegeheime inOffenbach:

• Elisabeth-Maas-Haus
Andréstraße 102, 63067Offenbach
Telefon: 069/ 981943-0, E-Mail: info@emh-of.de

� emh-of.de

• Anni-Emmerling-Haus,
BischofsheimerWeg 77, 63075Offenbach
Telefon: 069/ 860007-0, E-Mail: anni-emmerling-haus@t-online.de

Evangelisches Zentrum für Beratung inOffenbach
Arthur-Zitscher-Straße 13, 63065Offenbach

• Schuldner- und Insolvenzberatung:
Telefon: 069 / 829 770 40
E-Mail: schuldnerberatung@offenbach-evangelisch.de

• Allgemeine Sozial- und Lebensberatung
Telefon: 069 / 82 97 70 99
E-Mail: beratungszentrum@offenbach-evangelisch.de

• Migrationsberatung für erwachsene Zugewanderte
Telefon: 069 / 82 97 70 99,
E-Mail: migrationsberatung@offenbach-evangelisch.de

� evangelische-beratung.com

Schwangeren- und SchwangerschaftskonfliktberatungOffenbach
Arthur-Zitscher-Str. 13, 63065Offenbach
Christiane Kramarz, Beratung
Telefon: 069 82 97 70 -24, 069 82 97 70 – 99
E-Mail: christiane.kramarz@diakonie-frankfurt-offenbach.de

� diakonie-frankfurt-offenbach.de/ich-suche-hilfe

Beratungsstelle des Zentrums für Frauen
bei Fragen zu Schwangerschaft, Gewalterfahrungen,Wohnungslosigkeit und in
allgemeinen Krisensituationen
Alfred-Brehm-Platz 17, 60316 Frankfurt
Telefon: 069/ 2475 149 6030, E-Mail: bff.zefra@diakonie-frankfurt-offenbach.de

� diakonie-frankfurt-offenbach.de/ich-suche-hilfe

� bff-zefra.beranet.info (Onlineberatung)

Evangelische Suchtberatung im Evangelischen ZentrumAmWeißen Stein
Eschersheimer Landstraße 567, 60431 Frankfurt
Telefon: 069/ 5302-302, E-Mail: suchtberatung@frankfurt-evangelisch.de

� evangelische-beratung.com



Städtische Sparkasse Offenbach
IBAN: DE74 5055 0020 0000 1598 40, BIC: HELADEF1OFF

Jede Spende kann grundsätzlich von der Steuer abgesetzt werden. AufWunsch stellt
die EvangelischeMirjamgemeinde Offenbach ihnen gerne eine entsprechende Spen-
denbescheinigung bzw. „Zuwendungsbestätigung“ aus.

Spendenkonto der EvangelischenMirjamgemeindeOffenbach

7978

Wir sind für Sie da

AktiveMitte: UteOrlamünder Tel.: 069/ 835554

Kurse fürmusikalische
Früherziehung:

Heike Städter Tel.: 069/ 83831735
E-Mail: Heike.Staedter@gmx.de

Posaunenchor Offenbach: Dr. Doris Neumann
Dr.Marcus Neumann

Tel.: 069/ 83834969
Tel.: 069/ 83834972

Unsere Sternenkinder: Jessica Hefner Tel.: 0177/ 7093243

Projektchor Klanggarten: MartinMeding
Hartmut Göbel
(Musiktherapeut)
Irene Shafqat
(Chorsprecherin)

E-Mail: klanggartenoffenbach@web.de
Tel.: 069/ 8405-3687

Tel.: 069/ 60609839

Kindertagesstätte an der Lutherkirche
Waldstraße 68, 63071Offenbach
Tel.: 069/ 85709933, E-Mail: kita-mirjam-luther-of@diakonie-frankfurt-offenbach.de
Leiterin: Tanja Kunz

Kindertagesstätte des Paul-Gerhardt-Hauses im Lauterborn
Felix-Mendelssohn-Str.11, 63069Offenbach
Tel.: 069/ 831174, E-Mail: kita-mirjam-pgh-of@diakonie-frankfurt-offenbach.de
Leiterin: Katharina Schmit

Lutherkirche
Waldstraße 74-76, 63071Offenbach amMain

Kantorin undOrganistin:Bettina Strübel
Offenbacher Kantorei, Kinderchor
Tel. : 0179/ 4889959, E-Mail: bettina.struebel@kirchenmusik-offenbach.de

Küsterin: Teresa Gaida, Tel.: 069/ 854149

Gemeindebüro der EvangelischenMirjamgemeindeOffenbach:
Waldstraße 76, 63071Offenbach amMain

Telefon: 069/ 854149, Fax: 069/ 87876068,

E-Mail: mirjamgemeinde.offenbach@ekhn.de

Öffnungszeiten:Mo - Fr 10:00 - 13:00 Uhr undMo +Di + Do 16:00 - 18:00 Uhr

Frau Roth, Frau Kraenkel

Pfarrteam:
• Pfarrer Ulrich Knödler, Tel.: 069/ 855177, E-Mail: Ulrich.Knoedler@ekhn.de

• Pfarrerin Louisa Frederking, Tel.: 01573/ 4615220,

E-Mail: louisa.frederking@t-online.de

Kirchenvorstand:
• Vorsitzender:Ulrich Knödler

• Stellvertretende Vorsitzende:UteWagner

Paul-Gerhardt-Haus
Lortzingstraße 10, 63069Offenbach amMain

mirjamgemeinde-offenbach.de

Gedächtnistraining: AnnelieseMalyssek Tel.: 069/ 841286

Gymnastik für Frauen: Uschi Scherer

Kreatives Gestalten: Vira Vollmer Tel.: 069/ 833215

Seniorenkreis: Erika Dielschneider-Heiser Tel.: 06108/ 76209

Singkreis: Ulrich Roth

Organist*in: Werner Fürst undMonika Schmidt

Christliche Pfadfinderschaft Dreieich (CPDreieich), Stamm „Wild Cats Offenbach“
Emma Zinkann, E-Mail: wo@cp-dreieich.de

� cp-dreieich.de/unsere-staemme/wildcats-offenbach.html


